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Trauerrede 


gehalten  vom  Rabbiner  Dr.P  r  i  n  z 

bei  der  Beisetzung  des  im  62 .Lebensjahre  entschlafenen 

Herrn  Kommerzienrat  Adolf  J  a  n  d  o  r  f 

mittags  12  Uhr  auf  dem  Friedhof 

Weissensee,  Alte  Halle. 


Rabbiner: 


Die  Trauerfeier  wird  eingeleitet  mit  einem  Harmoniumspiel. 
Gesang  des  Männer  -  Quartetts. 

Meine  sehr  Verehrten  1  An  der  Bahre  von  Adolf  Jandorf  zu  stehen 
und  von  seinem  Leben  zu  sprechen,  das  ist  eine  Aufgabe,  die  des- 
halb ihre  Grenzen  hat,  weil  jedes  gesprochene  Wort  etwas  Fest- 
stehendes, etwas  Blasses,  etwas  Beharrliches  ist  und  weil  dieses 
sein  Leben  gewesen  ist:  die  Lebendigkeit  selbst,  das  Fortgeschrit- 
tene selbst  und  weil  sich  gerade  ein  solches  spitales  Leben  der 
Beschreibung  und  dem  Wort  entzieht.  So  sei  der  Versuch  gemacht, 
ganz  knapp  und  ganz  sachlich,  so  wie  er  es  sich  gewünscht  hat, 
die  Konturen  dieses  seines  Lebens  zu  zeichnen  und  etwas  von 
seiner  Kraft,  etwas  von  seinem  Wesen  zu  zeichne,  das  in  ihm 


lag. 


Wer  diesen  Mann  zum  ersten  Male  in  seinem  Leben  ge- 


sehen hat,  war  ganz  und  gar  gefangen  genommen,  ganz  und  gar 
gepackt  von  einem  grossen  Eindruck.  Hier  war  die  Gestalt  eines 
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Menschen,  die  in  sich  das  ^^ben  selbst  verkörperte.  In  jeder  Geste 
seines  Lebens,  in  jedem  Blick  seiner  klugen,  klaren  und  witzigen  Augen, 
in  all  der  raschen  Bewegung  dessen,  wie  er  sich  gab,  in  der  chevaleres- 
ken  Art,  wie  er  sich  unterhielt,  in  der  Konzilianz  seines  Wesens  und 
der  Art,  zu  Menschen  zu  sprechen,  in  allem  lebte  nicht  nur  das  Leben, 
in  allem  sprOhte  das  Lebendigste  eines  Lebens  wie  eine  Flamme,  was  sich 
den  anderen  Menschen  mitteilen  musste,  und  wenn  man  von  ihm  etwas  sa- 
gen soll,  was  über  die  Phrase  hinausgeht,  was  über  das  Alltägliche 
hinausgeht,  so  sucht  man  nach  einem  Wort.  Ich  glaube,  man  darf  von  ihm 
nur  dieses,  freilich  in  der  tiefsten  und  ausgeschöpftesten  Bedeutung 
dieses  Wortes  sagen:  es  ist  wirklich  ein  lebendiger  Mensch  gewesen,  er 
war  lebendig  in  allem,  was  er  getan  hat.  ^  ist  ihm  nichts  mfihelos  in 
den  Schees  gefaliben,  er  ist  ein  Arbeiter  gewesenl  Er  hat  von  früher 
Jugend  an  gewusst,  was  es  heisst:  arbeiten. 

Wenn  der  Name  "Jandorf"  sich  in  die  Geschichte  des  deutschen 
Wirtschaftslebens  eingeschrieben  hat,  so  ist  das  kein  Zufall  gewesen, 
sondern  dieser  Name  wurde  eingezeichnet  mit  dem  unendlichen  Fleiss  ei- 
nes Mannes,  mit  der  Hastlosigkeit  und  mit  der  Ideenhaft igke it  eines 
Mannes,  mit  der  ganzen  sprühenden  Lebendigekit  eines  Menschen,  der  ei- 
nen sehr  klaren  und  selbstverständlichen  Blick  fpr  die  Dinge  in  der 
Welt  hatte,  der  mit  beiden  Füssen  in  der  Wirklichkeit  stand  und  der 
das  alles  unendlich  geliebt  hat.  Denn  dieses  soll  man  von  ihm  sagen: 
Er  war  nicht  etwa  ein  Wirklichkeitsmensch  im  üblichen  Sinne,  sondern 
er  war  einer,  der  das  Leben  selbst,  das  pulsierende,  nervliche  Leben 
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geliebt  hat,  er  war  einer  der  Menshen»  der  immer  dort  war,  wo  Leben 
war,  und  weil  er  dort  war,  ist  immer  um  ihn. Leben  gewesen.  Er  yibt 
einer,  der  an  das  Leben  geglaubt  hat  und  deshiilb  hat  er  das  Leb^ 
gemeistert  ! 

£s  war  in  diesem  Wirklichkeitsmenschen  zugleich  ein 
ungeheuer  starker  Glaube.  Er  war  wirklich  ein  sehr  gläubiger  Mensch, 
und  wenn  er  nichts  aus  der  dörflichen  Heimat  mitgenommen  hatte,  wenn 
er  so  ganz  und  gar  ein  Städter  geworden  ist,  ein  Mensch,  der  sich  im 
Getriebe  des  Lebens  wohlfühlte,  so  hat  er  dieses  aus  seiner  Heimat 
mitgenommen:  Eine  ganz  starke  Gläubi^eit,  ein  wirklich  ganz  festes, 
ganz  gewachsenes  und  in  ihm  verwurzeltes  Gott  vertrauen.  Er  ist  ein 
sehr  stolzer,  ein  sehr  selbstbewusster  Jude  gewesen  und  er  ist  zu- 
gleich ein  Gläubiger  Jude  gewesen.  Er  ist  in  unserem  Gotteshause  nicht 
nur  zu  den  hohen  Feiertagen  erschienen,  sondern  er  hatte  eine  starke 
Freude  an  allem,  was  jüdisch  ist,  und  wenn  wir  hier  an  seiner  Bahre 
stehen,  so  beklagen  wir  ein  treues  Mitglied  unserer  Gemeinde,  einen 
Mann,  der  immer  da  war,  wenn  man  ihn  rief,  einen  Mann,  der  erschüttert 
war  durch  alles  das,  was  sich  draussen  abspielte  und  was  man  draussen 
über  ihn  sprach,  einen  Mann,  der  in  sich  seinen  Nerv,  sein  Bestes, 
sein  Herz  zittern  fühlte,  wenn  draussen  das  Judentiua  verunglimpft 
wurde,  das  er  mit  der  ganzen  Glut  seiner  lebendigen  Seele  und  seines 

lebendigen  Herzens  geliebt  hat. 

Adolf  Jandorf,  ein  Mensch,  der  immer  das  Heute 
gekannt  hat  und  der  immer  sehr  klug  auf  das  Morgen  gesehen  hat,  ist 
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im  Gründl  seines  Herzens  ein  Mensch  der  Tradition  gewesen  und  deshalb 
-  wie  oft  hat  er  mir  das  gesagt  -  weil  er  diese  Liebe  zur  Tradition 
in  sich  spürte,  ist  er  «in  wirklicher  Mensch  des  Familiensinnes  und 
der  Familie  gewesen«  ich  weiss,  dass  man  über  Trauer  nicht  sprechen 
darf.  Ich  weiss,  dass  Trauer  kein  Haus  ist,  das  jeder  betreten  darf, 
ich  weiss,  dass  das  ein  heiliger  Tempel  ist,  und  deshalb  lassen  Sie 
mich  nur  dieses  sagen;  das,  was  man  in  der  Familie  von  ihm  sagen  wird, 
das  wird  sein,  dass  er  an  allen  Ecken  und  £)nden  fehlen  wird  und  man 
wird  ganz  einfach  sagen  müssen:  er  fehlt  ihnenl  £r  hat  in  rastloser 
Zusammenarbeit  und  in  einer  sehr  tiefen  und  ernsten  Gemeinschaft  mit 
seinen  Geschwistern,  mit  seinen  Brüdern  zumal,  sein  Werk  aufgebaut 
und  sie  haben  in  Gemeinsamkeit  dem  Namen  "Jandorf "  die  Geltung  in 
der  Welt  verschafft,  die  dieser  Name  hat. 

Es  wuchs  eine  herzliche,  eine  stolze  Gemeinschaft 
mit  seinem  Sohne  und  es  wuchs  eine  beglückende  Gemeinschaft,  die  er 
dankbar  empfunden  hat,  mit  der  Gef*^hrtin  seines  Lebens,  die  ihm  alles 
gewesen  ist  und  von  der  er  wusste,  dass  sie  ihm  sein  Glück  bedeutete. 

Ich  weiss,  über  alles  das  sollte  man  nicht  sprechen, 
ich  weiss,  dass  Sie  alles  das  in  Ihrem  Herzen  viel  stärker  spüren,  als 
man  das  so  sagen  kann.  Ich  weiss,  dass  er  der  Mittelpunkt  Ihrer  Familie 
war  und  ich  weiss,  dass  es  unendlich  schwer  ist,  zu  glauben,  einfach  zu 
begreifen,  dass  er  nicht  mehr  da  ist.  Uns,  die  wir  ihn  doch  nur  so 
kannten,  die  wir  ihn  doch  nur  grsehen  und  gesprochen  haben,  uns  Tällt 
ganz  schwer,  zu  glauben,  dass  ein  Mensch,  der  so  viel  Leben  in  sich 


getragen  hat,  auf  eiomal  nicht  fflehr  sein  soll,  ganz  still  ist  und 
schläft.  Und  doch,  wenn  es  überhaupt  einen  Trost  an  der  Bahre  von 
Menschen  gibt,  dann  kann  doch  dieser  Trost  an  dieser  Bahre  gesprochen 
werden;  Wir  danken  Gott  für  dieses  ganze  Leben,  weil  es  bis  zun 
Rande  angefüllt  war  mit  Leben,  mit  Arbeit,  mit  Beispiel.  Wir  danken 
Gott  auch  für  dieses  Sterben.  Wir  wissen,  Gott  hat  ihn  nicht  alt  ner- 
dten  lassen,  und  das  Andenken,  die  Erinnerung,  die  wir  an  ihn  haben, 
ist  die  Erinnerung  an  einen  jungen  Menschen,  an  einen  Menschen,  von 
d^  man  sich  auch  nicht  hat  vorstellen  können,  dass  er  jemals  ein 
Greis  würde  sein,  einer,  der  diese  Lebendigkeit  verlor. 

Als  ein  grosser  Mann  unserer  Geschichte  sterben  wollte, 
schrieb  er  auf  das  Buch  seines  Lebens  einen  einzigen  Satz: 

Exempli  humanis  vitas  -Beispiel  eines  menschlichen  Lebens 

Etwas  anderes  soll  man  auf  das  Buch  seines  Lebens  auch 
nicht  schreiben.  Beispiel  eines  menschlichen  Lebens,  eines  Lebens  der 
Arbeit  und  eines  i^ebens  des  sprühenden,  lebendigen,  glühenden  Herzens! 
Dieses  Beispiel  allein  schtint  mir  schon  Trost  zu  sein,  dieses  Bei- 
spiel allein  sichert  ihm  das  beste  Andenken  in  den  Herzen  aller  Menschen, 
die  ihn  gekannt  haben. 

Und  nun  wollen  wir  ihn  schlafen  lassen,  ganz  still  und 
ganz  friedlich.  Wir  wollen  mit  diesem  Schicksal  nicht  hadern  und  wir 
wollen  in  Dankbarkeit,  in  wirklicher  tiefer  Demut  und  Dankbarkeit  ihm 
das  entgegenrufen,  was  wir  jedem  jüdischen  Menschen  als  Abschsbsgruss 
zurufen: 

Schlaf  in  Frieden.A  men 


Gotty  unser  ^els  und  unier  Hort,  du  bist 

gerecht  in  allen  deinen  Wegen  und  gnaden- 
voll in  all  deinem  Tun.  Du  tötest  und 
gibst  X'eben.  Du  führst  hinab  zur  Gruft 
und  erhebst  den  Geist  zur  Höhe.  Ob  der 
Uensch  ein  Jahr  lebt  oder  ob  er  viele 
Jahre  hienieden  weilt,  was  ist's?  Er  gehet 
dahin,  als  wäre  nichts  gewesen.  Doch  was  sein 
Geist  auf  Erden  gewirkt,  das  hat  Dauer,  die 
Liebe,  die  er  gegeben  hat,  bleibt  unver- 
gänglich, der  Ruf,  den  er  sich  ertorben  hat, 
der  ist  beständig.  Sende  deinen  Trost  und 
deine  Aufrichtung  den  Trauemden,  denen,  die 
schmerzerfüllt  diese  Bahre  umgeben  und  denen, 
die  fern  von  hier  weilen.  Flösse  ihren  Herzen 
besänftigende  Ruhe  ein  und  fromme  ii^rgebung,  auf 
dass  sie  kräftig  es  aussprechen: 

Der  Herr  hat  gegeben,  der  Herr  hat  genommen. 

Der  Name  Gottes  sei  gepriesen  in  Ewigkeit! 

Amen. 

Gesang  des  Kantors. 

Barmoniumsp  iel  • 

Gesang  des  Männer- Quartetts: 
Ruh  in  Frieden. 
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zeltSGlirin  der  uiaren-  und  KaulhM 

Berlin  SW  19 


Kommerzienrat 
Adolf  Jandorf  f 


Am  12.  Januar  verschied  an  den  Folgen  einer  Operation  Herr  Kommerzienrat  Adolf 
Jandorf,  Berlin. 

Der  so  früh  Heimgegangene  war  in  den  Kreisen  des  deutschen  Einzelhondels  eine 
sehr  bekannte  und  geschätzte  Persönlichkeit.  Er  hat  mehr  als  zwei  Jahrzehnte  dem 
Großen  Ausschuß  unseres  Verbandes  angehört  und  seine  reichen  Erfahrungen  und 
Kenntnisse  gern  in  den  Dienst  seiner  Berufsgenossen  gestellt.  Er  war  ein  Pionier 
auf  dem  Gebiete  des  Ausbaus  des  modernen  organisierten  Einzelhandels. 

Adolf  Jandorf  war  ein  Mann  von  außergewöhnlicher  Lebenskraft,  mit  umfassendem 

Wissen  auf  kaufmännischem  Gebiete,  mit  einem  klaren  praktischen  Sinn,  mit  un- 
ermüdlichem Fleiß.  Diese  Eigenschaften  wirkten  sich  darin  aus,  daß  er  aus  kleinen 
Anfängen  heraus  ein  gewaltiges  Unternehmen  aufbauen  konnte,  das  er  bis  Ende 
des  Jahres  1926  geleitet  und  besessen  hatte. 

Er  zog  sich  dann  ins  Privatleben  zurück,  aber  auch  hier  hörte  sein  Interesse  vür 
unseren  Verband  und  für  die  darin  zusammengeschlossenen  Berufsgenossen  nicht 
auf,  und  in  zahlreichen  Fällen  hat  er  seine  lebhafte  Teilnahme  für  unsere  Be- 
strebungen und  für  unsere  Arbeit  auch  in  dieser  Zeit  noch  gezeigt. 

In  unseren  Kreisen  bleibt  ihm  ein  dauerndes  Andenken  gesichert. 


Verband  Deutscher  Waren-  und  Kaufhfiueer  E.  V. 

Das  geschäftsführende  Präsidium 
Bach  Bernhard 
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Textil-Zeitung,  Berlin  SW  10 
Adolf  Jandorf  f. 

T.  Z.  Berlin,  12.  Januar. 
Kommcrzienrat  Adolf  Jandorf  ist  In 
einer  Berliner  Klinik  an  den  Folgen  einer 
Blinddarmoperation  im  kaum  vollendeten  Alter 
von  63  Jahren  plötzlich  gestorben. 

Mit  Adolf  Jandorf  ist  der  Mann  dahinge- 
gangen, dessen  Tätigkeit  nicht  nur  eine  beson- 
dere Epoche  im  kaufmänniöchert  Leben  und  in 
der  kaufmännischen  Entwicklung  Berlins  be- 
deutete, sondern  der  das  Vorbild  für  einen  bis 
dahin  nur  wenig  bekannten  Typ  in  Deutsch- 
land war.  Im  Gegensatz  zu  den  Gründern  der 
großen  Kaufmannskonzerne,  die  ihr  Glück  im 
eigenen  kleinen  Laden  versuchten  und  aus 
diesen  be?K'heido]icn  Anfängen  heraus  ihr 
großes  Geschäft  entwickelten,  it>t  Adolf  Jan- 
dorf vom  Angestellten  zum  Chef  seiner  Häuser 
emporgebtiegen.    Er  ütammtc  auo  Schopflieim 


In  Bay-n-n  und  war  als  kleiner  Kommis  bei  M. 
J.  Emden  m  Hamburg  eingetreten.  Nach  kur- 
zer Tätigkeit  in  der  damaligen  Emdenschen 
Nie^lerlassuug  in  Rostock  wurde  er  nach  Berlin 
gesandt,  um  im  Jahre  1892  die  hier  von  Emden 
eröffnete  erste  Niederlage  des  von  Emden  ge- 
schaffenen Geschäftstyps  ».HamburÄjBtJEnKros- 
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Textil-Zeitung,  Berlin  SW  19 
Adolf  Jandorf  f. 

T.Z.  Berlin,  12.  Januar. 
Kommerzienrat  Adolf  Jandorf  ist  in 
einer  Berliner  Klinik  an  den  Folgen  einer 
Blinddarnioperation  im  kaum  vollendeten  Alter 
von  68  Jahren  plötzlieh  gestorben« 

Mit  Adolf  Jandorf  ist  der  Mann  dahinge- 
gangen» dessen  Tätigkeit  nicht  nur  eine  beson- 
dere Epoche  im  kaufmännischen  Leben  und  in 
der  kaufmännischen  Entwicklung  Berlins  be- 
deutete, sondern  der  das  Voi'bild  für  einen  bis 
dahin  nur  wenig  bekannten  Typ  in  Deutsch- 
land war.  Im  Gegensatz  zu  den  Gründern  der 
großen  Kaufmannskonzerne,  die  ihr  Glück  im 
eigenen  kleinen  Laden  versuchten  und  aus 
diesen  be^K'heidcncn  Anfängen  heraus  ihr 
großes  Geschäft  entwickelten,  ist  Adolf  Jan- 
dorf vom  Angestellten  zum  Chef  seiner  Häuser 
emporgestiegen.    Er  stammte  aus  Schopflaeün 


In  Bayern  und  war  als  kleiner  Konimis  bei  M. 
J.  Emden  m  }^amburg  eingetreten.  Nach  kur- 
zer Tätigkeit  in  der  damaligen  Emdenschen 
Niederlassung  in  Rostock  wurde  er  nach  Berlin 
gesandt»  um  im  Jahre  1892  die  hier  von  Emden 
eröffnete  erste  Niederlage  des  von  Emden  ge- 
schaffenen Geschäftstyps  „Hamburger  Engros- 
lager'* zu  übernehmen.  Aus  dem  für  die  da- 
maligen Verhältnisse  bereits  mit  geschickter 
Reklame  und  mit  nicht  minder  geschickter  An- 
passung an  die  Psychologie  eines  neu  zu  ge- 
winnenden Publikums  eröffneten  und  geleiteten 
Kleinbetriebe  entstand  der  Jandorf  sehe  Waren- 
hauskonzern, der  seine  Krönung  in  der  am 
1.  April  1007  erfolgten  Eröffnung  des  „Kauf- 
haus des  Westens*'  fand.  Im  Jahre  1926  wur- 
den die  Geschäfte  Jandorfs,  der  seine  drei 
Brüder  und  seinen  Sohn  als  Teilhaber  aufge- 
nommen hatte,  von  der  Firma  Hermann  Tietz 
übernommen. 

In  Adolf  Jandorf  lebte    alles    von  jenem 
Geiste,  der  den  StOfniadoman  zum  i'auxmann 
macht.    Der  kleine,  schmächtige  Herr  war  von 
einer  ungeheuren  Vitalität»  iiacte  Sinn  und 
Verständnis  für  alles»  was  mit  seinem  Geschäft 
zusammenhing,  hatte  das  Fingerspitzengefühl 
für  das  Mö^^liche  und  das  Zweckdienliche  und 
besaß  den  Blick  bei  der  Auswahl  seiner  Mit- 
arbeiter.   Der  vielbespöttelte  Versuch,  in  dem 
damaligen  beinahe  noch  wilden  Westen  Ber- 
lins ein  Kaufhaus  zu  errichten»  das  seinesglei- 
chen in  Europa  suchte,  war  nicht  nur  logisch 
richtig,  sondern  bedeutete  zugleich  den  Beginn 
einer  auch  im  äußerlichen  Zuschnitt  des  Typs 
vollkommen  veränderten    Aera    des  Berliner 
Wirtschaftslebens,  das  bis  dahin  die  City  und 
nur  die  City  kannte.    Jeder  Stadtteil  bekaiii 
von  Jandorf  das  Haus,  das  die  milieugerechtc 
und  trotzdem  die  persönliche  Jandorfnote  trug. 
Feind  aller  Neuerungen,  die  nicht  in  der  histo- 
rischen Entwicklung  des  Traditionellen  beruh- 
ten, und  eingestellt  auf  das  hundertprozentig* 
Verkaufsprinzip,  das  keine  Kompromisse  mit 
Fabrikation  und  Großhandel  kannte,  widmete 
sich  Adolf  Jandorf  Ranz  seinem  Publikum  und 
der  Ware,  die  er  diesem  Publikum  anbot. 

Populär  im  besten  Sinne  des  Wortes  wie  die 
Geschäfte,  die  ihn  trugen,  nahm  Jandorf  an 
dem  gesellschaftlichen  Leben  der  Hauptstadt 
reichen  Anteil.  Als  er  sich  in  das  Privatleben 
zurückzog,  um  sich  nur  der  Verwaltung  seine:, 
Vermögens  zu  widmen»  tat  er  es  in  der  Jeber- 
.:eugung»  daß  bei  allem  Fleiß  und  bei  aller  1, 
telligenz  und  bei  iillen  in  ihm  konzentrierten 
Kenntnissen  die  neue  Zeit  neue  Aufgaben  .stel- 
len würde,  denen  er  sich  nicht  mehr  gewachsen 
fühlte.  Er  durfte  die  Ruhe»  die  er  sich  end- 
lich gönnen  wollte,  nicht  mehr  genießen,  sein 
Name  ^^i^d  mit  <ier  Ge-chiehte  der  dcutüchcu 
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Textil-Zeituno,  Berlin  SW  19 


Am  12.  Januar  verschied  an  den  Folgen  einer  Operation 


Herr  Koi 


M  M  I 


tcrxienrat 


Adolf  Jandorf 

In  Adolf  Jandnrf  ist  allzu  früh  einer  der  Pioniere  der  CTfranisation  des  mo- 
dernen  deutschen  Einzelhandels  heiuige<^angeu.  Mohr  als  zwei  Jahrzehnte  hat  er 
als  Mitglied  <les  Cirol.ien  Ausschusses  unseres  Vcrbaudes  uns  seine  reichen  P>- 
fahrungen  uml  Kenntni>sc  zur  Verfügung  ^'•estellt.  Seine  auljergewöhnliche 
Lebenskraft  und  sein  umlasseudes  Wissen  auf  kaufmännischem  Gebiete  haben  ihn 
ebenso  wie  sein  praktischer  Sinn  befähigt,  seine  Unternehraungcu  aus  kleinen 
Anfängen  zu  bedeutender  Höhe  zu  entwickeln  und  auch  zu  dem  Gedeihen  unserer 
Organisation  beizutragen. 

Auch  als  ei*  sich  vor  fünf  Jahren  ins  Privatleben  zurückzog,  hat  er  weiter 
den  Interessen  unseres  Verbandes  und  der  Berufsgenossen  seine  Teilnahme  mit 
r.n  der  Lebhaftigkeit  seines  Temperaments  erhalten.  Ihm  bleibt  in  unserem 
■  reise  ein  dauerndes  Andenken  gesichert. 

BERLIN,  den  12.  Januar  1932 

verbttid  Demscfter  Waren-'  und  Kaulhauser  e.V. 

Dm  fl«9€MlfftflNirmd«  PrMtldiuiii 
■  ecN«  Bornhard* 
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Textil^Woche,  Berlin  C  19 

ivoininerzienrat  Juiidort  t 

Kommcrzienrat  Adolf  Jandorf,  der 
frühere  Inhaber  der  Firma  A.  Jandorf 
&  Co.  und  der  Begründer  des  Kauf- 
liauses  des  Westens,  ist  am  12.  Ja- 
nuar im  Alter  von  63  Jahren  an  einer 
Blinddarmentzündung  gestorben.  Der 
Name  Jandorf  ist  aufs  engste  mit  der 
Entwicklung  des  deutsdicn  Warenhaus- 
wesens verknüpft.  1892  gründete  er  zu- 
sammen mit  seinem  Bruder  Karl  Jandorf 


^cin  erstes  Warenhaus  in  Berlin  In  der 
Leipziger  Straße  am  Spittelmarkt  als 
„Hamburger  Engroslager"  unter  kom- 
mandistisdier  Beteiligung  der  Firma 
M.  I.  Emden  Söhne,  Hamburg.  Dieses 
Gcschäil:,  dem  spater  eine  An/anl  weiterer 
Filialen  folgten,  stellte  in  dem  bunten 
Durcheinander  der  Auslagen,  den  engen 
Gängen  und  in  der  Art  der  Bedienung  mit 
schledit  entlohnten  Verkäuferinnen  den 
damals  noch  vorherrsclienden  Typ  des 
billigen  Bazargeschaftes  dar.  Ein  Ver- 
gleidi  des  heutigen  Warenhauses  mit  den 
damaligen,  überwiegend  auf  billige 
Ramschware  eingestellten  Geschäften  zeigt 
den  weiten  Entwicklungsgang,  den  das 
Warenhaus  in  Deutsciiland  seitdem 
durchsdiritten  hat.  Jandorfs  große  Tat 
war  die  Erriditung  eines  Qualitäts- 
Warcnhauscs,  des  K  ade  we,  ni  der 
Tauen  tzienstraße.  Nach  dem  Vorbild 
bester  ausländischer  Häuser  entstand  in 
einer  bis  dahin  für  den  geschäftlichen 
Verkehr  noch  völlig  „unentdeckten" 
Gegend  im  Berliner  Westen  i'in  niodi-rn 
organisiertes  und  ausgestattetes  I  laus. 
Diese  i'ioniertat  bedeuieU'  den  A 11  taug 
einer  Entwicklung  eines  neuen  Geschäfts- 
zentrums in  der  Taueiu/ienstraiSe  und 
am  Kurf  ii  ist  end  a  mm,  die  bis  dahin  nur 
Wohnviertel  gewesen  waren.  Mit  dem 
sidieren  Blick  für  die  realen  Gcsdiäfts- 
möglidikeiten,  der  ihm  immer  eigen  war, 
löste  er  sich  auch  im  richtigen  Zeitpunkt 
gän/lidi  von  seinem  Warenhaushesitz 
und  verkaufte  ihn  im  Jahre  1926  an  die 
i'irma  i  1er mann  Tietz.  Seitdem  lebte 
Kommcrzienrat  Jandorf  als  Privatmann 
in  Berlin  und  widmete  sich  der  Verwal- 
tung seines  Vermögens.  Mit  ihm  ist 
einer  der  erfolgreichsten  Warenhaus- 
gründer dahingegangen,  der  in  jener  ver- 
gangenen Epoche  des  aufstrebeiulen  Wirt- 
schaftslebens im  Deutsddand  der  Vor- 
kriegszeit die  verseil letieiiart Igen  Fiu wiek- 
lungsmöglichkeitcn  und  Konjunkturen 
klar  erkannte  und  sie  tatkräftig  auszu- 
nutzen verstand. 
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B£RLIN  SO  16,  RUNGESTRASSE  22-24 


Der  nanulakiurisL  Hannouer 


Am  I  liDitt  ant  der  Nummer  vom: 


15.  JAN.  1932 


Kommerzienrat 

Adolf  Jandorf,  Berlin, 

I  li'i  r  Koiunii'i  /irrii  ;)I  Atlnir  -I;nniorr. 
li'  i  lm,  1st  ;m  den  l'(ili;rn  einer  iJliucl- 
il;imi(.|K  iatinii  im  Alter  von  ß3  Jahron 
pl'Uzlicli  verslorhen.  \\v  hej^anii  seine 
r.nufbahn  als  I  landlunj^s-t-hille  l)ei  der 
I'irina  M.  J.  I-jtiden  in  I  l;nnl)ur<;.  Nach 
kiiiv.er  r;iti;;keit  in  der  I'ilialt'  dU'ses 
llaiiMts  in  Kostock  l)<»(rantt»  ihn  seine 
I'Mina  ini  .lainc  WXJ.  mit  d.  i  !.<  ituri- 
der  in  Herlin  enilfneteii  ersten  Nieder^ 
lassiiu^drs..!  iainhur^er  I-:n;;r(isla^er'\ 
IN  ^elan;;  ihm,  durch  richtitj^e  An- 
passung; an  die  KinstHInn«  Hcs  I'ubli- 
ktnnsnnd  richtige  Heklynie  (ten  Klein- 
he  tri '-h  einjmrziihrin^en,  neue  /ii 
t;runden.und  ans  verseliifdenen  soichei* 
lic't riebe  entstand  der  Jandorfsche 
Warenhaiiskon/prn.  Im  -fahre  VMM 
erlo-jite  die  I-'.röttnnn-  des  ,.I<aiifh:!us<-s  des  \\'rstctis-\  I  >rr 
;;(samle  Konzern,  in  \v<'lchrrn  inz%\  iselieii  drei  liruder  und 
•  '.n  Sohn  des  \  ei  s|  ot  henen  als  I  cilhaher  ein^^et  r<'t<*n  waren 
wurde  im  .lahre  \\YJ.{\  von  der  |-irn)a  Hermann  Tiet/.  i\hvv- 
II«  inmen.  Herr  Koninierzimrat  .fandorf  war  ein  Kaulniann 
de-  sich  vom  l.ehrlin-  Iiis  /um  Warenhaushrsit/er  empör- 
te.uheitel  halt<',  der  einen  seltenen  W'i'il bliik  besaU.  |-:hre 
«lein  Andenken  des  Duhin^eschiedenen: 


A.  Jandorf  f. 


ADOLF  SCHUSTERMANN 

AUSSCHNITT  VOM:      ^  t  JAN.  1932 


GECRUNDET1«94 

BERLIN  S.0.16 
RUNGESTR.20 


israeiitischis  FiRiiiieuiiti  Hinmiirg 

yibolf  3onborf  geftotben.  3Jor  cinii^on  Za^iw  i|t  in 
^-^^erlin.  {VI  ^snhrt^  alt.  Aommcr^itMinU  ^anborf  au5 

öcin  Vcben  üe|rf)icöcn.  einer  tier  •"-»^ciuitnöcr  bco  nciiHMt= 
Iic!)cn  Sl}arenl>auöti)pö.  mw  jciuea  ^-yrübern  l)at  'l\^o\] 
^Minborf  ^üt)Irci(^e  SßorcnWufer  in  »criin  crricf}tct,  bie 
ftrf)  iehr  id[)iiel(  flrofte  3?elicbtfieit  crioarbcn,  bis  bann  t)or 
einiflcn  ^afiren  ^anborf  fid)  DöIIiq  mio  ^tM^  OnMfliöft^^Iebcn 
,yirii(f,^ün.  ^i"  ^Jfann  mit  einer  offenen  y)anb  unb  nielein 
6inn  für  allgemeine  :;sutere|ien  ift  mit  «balf  CM^nborf 
fnib^eitig  aus  bem  Ücbcn  ßcoaiiflen.  Die  am  14.  b. 
erfolfltc  »effeftunfl  auf  bem  Sriebftof  in  Ä<eiftcnjee,  bcr 
^ine  flroHc  Iraucrocrfammlunfl  beiiüobute,  Icfite  3euflnit^ 
.ib  Doii  ber  meitfleticnriiMi  Iraner,  bic  bas  "öinT(^eiben 
öieieö  JJiaanc^^  ^tfunben  bat. 
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SJerUner  ^üfteblatt 

A   B    E   N    D   -   A   U   S  G  A   B  E 

Ausschnitt  aus  dar  Nummer  vom ; 


Z  JAN.  1932 


Adolf  Jandorf  t 

lui  Alter  von  (>:>  JahrcD  verstarb  iu  dn  vergangeuen  Nacht 
Konin^przienrat  Adolf  Jandorf.  Der  Kommerzienral  hatte  sich  am 
4.  Januar  wcgoa  einer  Blinddarni-Entzliudung  in  ein  Sanatorium 
in  der  Augsburger  Strasse  begeben,  um  ^ich  einer  Operation  zu 
unterziehen.  Nach  dem  ärztlichen  Eingriff  stellten  sich  bei  dem 
Kranken  aber  Komplikationen  ein,  die  zu  eitrigen  Entzündungen 
und  Herz-rhwiu-he  führten.  Jandorf,  der  zum  zweiten  Male  ver- 
heiratet war,  hiiilrriässt  Gattin  und  einen  Sohn.  Die  Bciselzuni^ 
findet  voraus.-iclitlich  am  Freitag,  in  der  alten  Halle  des  jüdischen 
Friedhofs  in  Weissensee,  statt. 

Adolf  Jandorf,  ein  gebürtiger  Württeniberger,  war  schon  in 
frühen  Jahren  nach  Berlin  gekommen,  wo  er  1892  das  erste 
billige  Kaufhijus  grösseren  Genres  gründete.  Dieses  Haus,  ge- 
nannt ..Hamburger  Engroslager*',  am  Spittelmarkt,  war  das 
Hauptgeachäfr,  dem  sich  später  eine  grosse  Reihe  weiterer 
Jandorfscher  Häuser  anschlössen.  Unter  anderem  die  grosse 
Filiale  am  Halleschen  Tor.  Die  guten  Erfolge  mit  dem  neuen 
Geschaftstyp  machten  Jandorf  Mut,  ir^Oö  das  vornehmste  Kauf- 
haus des  Berliner  Westens,  das  K.  D.  W.  in  der  Tauentzien- 
stra^'se  zu  errichten.  Diese  neue  Schöpfung,  die  für  die  ganze 
kommerzielle  Eulwicklung  des  Berliner  Westens  mit  richtung- 
geh.'Ti'l  war,  und  die  Zahl  der  anderen  Jandorfschen  Häuser  in 
Berlin  wurden  von  den  vier  Brüdern,  Adolf,  Karl,  Moritz  und 
Robert,  gemeinsam  verwaltet.  Nicht  zuletzt  verdanken  die  Jan- 
dorfschen  Kaufhäuser  dieser  einheitlichen  Führung  ihren  Aufstieg. 
1926  wurden  der  Konzern  Jandorf  und  das  K.  D.  W.  an  Hernuum 
Tietz  verkaulft.  Adolf  Jandorf  zog  sich  ins  Privatleben  zurück. 
Der  grosse  Kaufmann,  der  den  bayeriM-ht-n  Konnnerzienrals- 
lilel  erhielt,  genoss  auch  als  Mäzen  und  t^ürderer  privater  Hilfs- 
werke grosses  Ansehen. 
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Ausschnitt  aus  der  Nummer  vom: 


3r;ra/n932 


Nach  kurzem,  schwerem  Leiden  entschlief 
heute  mein  geliebter  Mahn,  unser  treusor^nder 
Vater  und  Schwiegervater,  unser  guter  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Koininerzienrat 

Adolf  Jandorf 

im  (32,  Lejbcinsjahre. 

Ini  Namen  der  trauernd  Hiaterbliebene.a 

Lenchen  3andorff, 
Harry-LoUe  3andoif 


Berlin,  den  12.  Jan.  1932 
Lützow.Platz'ia. 


und  Geschwister. 


Beisetzung:  Donnerstag,  den  14.  Januar  1932, 
mittags    12   Uhr,  Friedhof  Weissensce  (Alte  Halle). 
Wir  bitten,  von  Beileidsbesuchen  abzusehen. 


Am  12.  JftBuar  verscMed  aa  dea  Foi«ea  einer  Operation  dec 

Kommerzienrat 

Adolf  3andorf. 

lu  Adolf  Jaiidorf  ist  allzu  liuli  ciutT  dor  I'iouiero  dor  OrgauiNatiou  dcj 
modcraen  dcutfichcn  t^iiizelhandeU  Leimgcgaugeu.  Mehr  als  zwei  Jalirzohnio 
bat  er  als  Mitglied  des  Grossen  Ausscbussea  unseres  Verbandes  uitä  &L-iiJo 
reieben  ErfabruDgdn  und  Kenntnisse  zur  Verfügung  gestellt.  Seine  aiuser- 
gewöhnHcbe  Lebenskraft  und  sein  umfassendes  Wissen  auf  kauhnännischem 
Gebiete  faaben  ihn  ebenso  wie  sein  praktischer  Sinb  befähigt,' seine  Unter- 
iielnnungcn  aus  kl*  inen  Anfängen  zu  bedeutender  Hohe,  zu  entwickeln  und 
auch  zu  dem  Gedeihen  unserer  Organiaatitm  beizutragen. 

Auch  als  er  sich  vor  fünf  Jahren  ins  Privatleben  zurückzog,  hat  er  weiter 
den  InLt'ioö;-en  unseres  Verbandes  und  der  Berufsgenosseu  eeino  Teilni**anc 
mit  all  der  Lebhafti^'keit  seines  Temperaments  erLaiten,  Ihm  bleibt  in 
uiiacrem  Kreise  ein  dauerndes  Andenken  gesichert. 

Berlin,  den  12.  Januar  193'i. 

Verband  Deutscher  Waren-  und  KanfHuser  e.  Y. 

Das  geschäftsfübrende  Präsidfun 


ftacb 


Bernhard 


Berlin  S0 16  /  Runsestrasse  20 
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Ausschnitt  aus  der  Nummer  vom : 


^  9.  JAN.  1932 


Danksasuns. 

Für  die  so  überaus  zahlreichen  Beweise  herzlicher 
Anteilnahme  beim  Hinscheiden  des  Herrn 

Kommerzienrat 

Adolf  Jandorf 

sagen  wir  Allen  unseren  tiefgefühlten  Dank. 

Hinterbliebenen. 


•ÄDOLFSCHUSTERMANN 


IWRESSEN  VERIAG  Ü.ZE,TüNqSAüSSCHHITT6  1  reRU^NTo"  16 
'  ^IIUNGESTR.20 


AUSSCHNITT  VOM:       1  2.  JAN.  IiJ32 


Berliner  Voikszeitung,  Berlin  SWl9 

Abendausgabe 

Adolf  Jandorf  gestorben 

Töitgenen  'Vaä^   femmeratenrat   :»lbD(f  ;janborf. 
Janborf    fjatte  fi*  ani  4.  ^anuc;  loe^en  einer 
alinbbarment^unöunü  ai  etn  eanatouum  »n  fccr 
«Ußdbutger  Strafe  begeben,  um  fid)  titiei.  Cpetotinn 
mrtcrate^en.  «ad^  bem  &ratliii)en  ©uätiff  fteilten 
Bet  hem  ffronfea  flomprtfattonen  ein,  bie  gu 
rttttgen  r-^t^nbungen  imb  iperafd^tDQC^  fül)rtett 

^fonhnrf.  hpt  -nnT  ,^irettcri  9}?ore  terlieirafet  it»t, 
OinteriuBl  featriri  unb  einr;n  Z\i\)XL  Stp  ^^rifo^unc^ 
fmbel  Dntausfüfjtlkft  am  '^rctMg,  m  bor  alten  6aüe 
ÄS  {ühtfi^n  g:rt£bl)of&  fn  2öeT&cn,ee,  flott 

abölf  Sanborf,  ein  lacbürtiger  2ßürttemBetget, 
»tt  fd)Dn  tn  frülStt!  9fal^ten  nod^  »erBn  gdEonmien, 
top  pt  189L>  fcüs  eri'lc  Aauf^mi«  fltfileten  ©enwl 
^mibpte.     JtpfeÄ    ^ndj^    gcnmint  „^cmtburger 
(fngrnesfager",  m\  ^x^\ti^Vmaxt\ .  mar  bn^s  ^niipt- 
tiefct)ä?l,  iiem  |im  i^intri  i-inr  f^ro^c  ^Keilie  roeitercr 
;3anborf|i^et  pufn:   mttajloij.    Uiitrr  anbcrom  bic 
qrofee  5ütflle  am  v>aUcidien  iür.   Xte  erfofqe  mit 
bem  neuen  ©efd^ftöti)p  madjtcn  ^mtoi]  »iul  1906 
baö  Äüuffjauc)  beg  SBetKnet  äfleften«,  baS  Ä.S).SW. 
m        r,t)iL'n^ii^nffraHo   ^4  errid)ten.    Tiefe  neue 
^^d)opTiütij,  hir  mr  oir  fpmmcr.^iolft^  (fnftuitfhmg  brs 
'-Berltiici;  'itVlIiHi  rid)tunL|(]dTMib  i^ar.  nnb  brc','^üli[ 
ber;  anberat  ,\anbürf'd):n  -v^inifrr  tu  ^^prtin  mürben 
öon  ben  bier  :i?rübcrii,  Marl,  :iihirtü  unb  ;Kd^ 

bert,  qemeinfrtm  üerttwIteL  1926  \mttm  ber  -Hon- 
tem ,\anborf  imb  bnä  ft.  2i.  aß.  an  ^ermann  2tefe 
iieifauft.  Stbolf  :jaitborf  aog  fid^  injs  ^iPriijatlcben 
jurüd. 


ADOLF  SCHUSTERMANN_ 

AOMSSBN -VCiaAfi  U.ZEirUN<SSAUSSCHN1TT^  1  BERLIN  S  O  16 

Irungestr.20 

AÜSSCilMlTT  VOM:        ]  ^  JAN.  1932 


Berliner Voikszeitung,  Beriin5Wl6 

Morgenausgabe 


Kommmrzimnrat  Adolf  Jandorip 
itr  m  Alkr  von  63  Jahren  guiorbtn  nf 


( 


ADOLF  SCHUSTERMANNL 

|ADRESSEN*VERLACIUCITUNGSAUSSCHNITTE  I BERUH  S.ai6 

miNOCsmao 


AUSSCHNITT  VOM:     1  3.  J^N.  1932 


Berüier  IttoriCMzeitting,  Berlin 

Adolf  Jandorf  gestorben 

3ni  äiüer  uon  t>3  ;ial}ren  ]taxb  ui  5cr  üer- 
gangencn  3lad)i  ^£omincr5icnrat  ?lbolf  ^aubcrf. 
OartfHJtf  l^ottr  \xd^  am  4.  3anuor  »egcn  einer 
^lii^batmeiitjünbung  in  ein  Sanatorium  in  bet 
ÄugSburger  Strafe  begeben,  um  fid)  einer  Cperatton 
3u  unteratef)en.  3?Qdö  bem  ör^tlid^cn  eingriff  ftcBten 
fiel)  b:i  bcm  Äranfcn  fiompHfationcn  ein,  bic  3U 
eitrigen  (vntjüntiint^cn  unb  Ajciv^idiiinidi«  fülirkn. 

Sianborf,  bcr  jum  jtvzitcn  SDialc  üerljeiratet  nxir, 
filntetläfet  ©ottin  unb  einen  @o^n.  iBic  Scifefeiing 
finbet  uoraugfid^Iicij  om  Sfreitag,  tn  ber  olten  ^oHc 
be§  iübtfd>en  i^rieb^ofiS  in  Siüei&en,ee,  ftatt. 

3(bolf  ^oni^orf.  ein  gebürtiger  fflürttembergcr, 
njar  fc^on  in  frühen  O^^^iren  und]  Scriin  g:fommcn. 
Wo  er  1892  boö  erfte  Älauff]QUft  gröfiorcn  (3enrc^ 
grünbete.  liefet  C'^aus,  genannt  Hamburger 
engrüölager,  ant  CSpitteInwrft,  mar  ba^^  i^mpU 
gefc{)äft,  bem  fid)  \pdtex  eine  grofte  SRei^e  »eiteret 
3anborffd^er  ^ufer  anfd^Iog.  Untet  anberem  bie 
arofte  gilialc  om  Criüefdjni  %ot.  5ie  Grfolgc  mit 
bem  naicn  6cfd)äft^?tl)p  madjtcn  ^^anborf  'JJIut.  1906 
bog  fiQnff)au^S  bcc-  ^^crlinei  iHJeftnu^,  boy  St  2. 
in  ber  lauLMi^icnftrnfje  3u  crrid)ten.  Xicfc  neue 
Sd)üpfnng,  bic  für  bie  fünuncr^icüe  ßntmicflung  bcä 
SJerllnct  SBßcftcn  ridötunggcbcnb  wax,  unb  bie  ^al)l 
bet  onbcicn  3anborf!d):n  pufcr  In  »etlin  würben 
öon  ben  bier  iBrübern,  Slbolf,  ÄatI,  ÜKorife  unb  Stö- 
bert, gemcinfnm  Deriunltct.  1926  mnrbcn  ber  Äon- 
,^crn  ^''Tiibnrf  unb  bti^  At  I»  äll  an  A>crmnnn  Z'xc^ 
X)cxtm]L  %bol\  ^anborf  jog  (ic^  ini^  Privatleben 
juvücf. 
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AUMCtmiT  VOM; 


AGhi  Uhr  «wiiuiu,  urlin 
Jandort  ist  tot... 

Heute  nacht  ist  der  Warenhausbegründer  gestorben« 


3m  tlltet  i>on  62  ^a^M^tn  i|t  in  ^cr  i»et« 
gan^cncn  %(td)i  Siommcviictxvai      ^  o  I  f 

d  n  &  0  r  ^cr  £cflvüu&cr  l»er  ^anhotf» 
fd?:n  $U3arc:tf:äufev  tmb  M  Stau^f^axt^t^  bed 
itlt^cftcnd,  in  einem  Canatorinm  in  6cr 
%(u{;ti»l)uvgcv  £trcf]c  an  den  Solgen  eine« 
Sllnl»&amen<tttn»nnii  fleltotficn. 

Hbolf  Ö^^uborf  tviu'be  nm  Dj'outctg  fcot  oijt 
Sagen  Hon  %xoU\m  S)t.  H^tcorb  &)>erktt.  fid 


rourben  fpatet  no(^  ^Profeffot  Si.  Souet&rucl^  unb 
^ßcofeffot  £v.  bon  Bergmann  l^inaugejogen.  Kbet 
iQc  biefe  $.it)a5itatcn  tonnten  feine  SRettung  mel)t 
bringen,  n:ci[  —  Wie  fa  Icibec  t]i  bcr  gfall  —  bie 
Cpcrotion  ju  fpilt  tJorGcnommcn  reorben 
x't  ?Jrr'cnDr  Tr.  ^icnvb  flrUtc  bei  brr  Cpcration 
bereits  ein  G.iiifircn  bc^  Slinbb^rms  m't  Surrf}- 
brucl)  fcft.  ClH^lcici)  bcr  3^orrn  ou^oc^eidjnct 
fitnftionicttc,  fllfo  feine  ^Qtmlä^jmnng  eintrat, 
fonntc  nicl)t  ücrfjinbcrt  wcvb:n,  ba^  fid]  eine  3^^^' 
Q2me{)S:nt3ünbun3  5:d  anf(ijlic[3enbcn  Xtcfbarmd 
btlbete  unb  S:t)fi3  beS  CicfbatmS  eintrat,  wogegen 
at3tli(i)e  Rm\i  macfjtloS  ift.  Suerft  erfd^ien  bec 
3uftanb  ixoai  bt^enftid),  ntcljt  cißcc  I)offnung8[ol. 
lie  um  nd)  grctfcnbc  ScpfiÄ  fül)rte  bann  aber  jum 
lobe.  2)ic  ©atlin  b:^  Wommcr^icnrcte^,  fein  Sol)n 
unb  feine  S3nib:r  lucilten  am  Sterbeinger.  Xie 
^'crtattung  n^irb  tioraii^fidjtUij^  am  £onnecStag 
ober  Ofrcitog  ftQttfin&en. 

E!N  SELFMÄDSMAN  .  •  . 

tiborf  33»bot|  nfar  einer  ber  befä^igfien  unb 

ftrcbfomi'tcn  ilüuffcute  üon  JBertin  unb'  nebenbei 
einer  bcr  tjolfetümticljitcn.  3"  jungen  Ofl^iwn  roar 
er  21  n  g  c  ft  c  It  t  e  r  bcfi  (5in{niifeI)aufeo  uon  Smbcn 
Zütlim  in  ^mbnrq,  \vv  er  fiel)  fc[)r  [rfincQ  eine  fo 
I)erüürragcabc  Stellung  mad;en  ronfete,  boö  bicfe 
SSeltfirma  bcm  jungen  SDJannc  gerne  ©cljür  Idj.nfle, 
alt  tt  t^t  «>otfc^(ug,  in  Berlin  ein 
matenl^aul  unter  bem  9lamen  ,4$on« 
bocT  crtld^ten.  (S8  wer  bamalS  gerabc 
bie  t;d)tigc  Seit  für  bicfe  9lrt  \>n  Unternct):nungcn. 
Km€|JittcImQtft  entftnnb  b^'r  crfte ^^Onnborf. 
bcm  bölb  weitere  folgten.  ib}äf}renb  ober  bie  an» 
bcm  2ßarenl)autfunterncf]mer  bcn  ^5^r(^'i3  entiuicfeU 
ten,  {ogenannte  bcfjere  Aunbfc^ft  on  fid^  ^lanju« 
Aic^eiw  Wieb  flanooif  oaf  »orwt^oui  Oct  nettun 
TOartnel,  ber  bort  au  WHifi«»  greifen  feinen  gan. 
len  Sebarf  beden  fonnte.  ttl«  «boif  Oonborf  lein 
^mi  am  iBcDe-aaiance-^^itab  eröffnete,  tjcrtegtc  er 
,bort{):n  fein  |)auptquartier,  unb  jebrömnl.  wenn 
man  bcn  rül)rigen  "^Hinnn  irgcnbeiucm  feiner  t^nufcr 
Iau  fprcti)cn  wünldjte,  tnnrbe  niitoctrilt,  bo^  bec 
ftonunetAienrnt  nur  in  ^ÜJeUc-SlHioncc*  au  erreid^n 


fei.  Cr  J)ief)  in  ber  fjirnm  fura^ueg  ,,bet  Äommct^ 
,Vcnrat\  ^ur  llntevf:l)eibung  fon  feinen  brd  SBrü« 
tcvn  Siaü,  !ü^ül■i^?  unb  Ulobert,  bic  er  nnd)  unb  nad) 
in  fein  ©eld)aft  mit  Ijincin.^og,  nnb  bic  i()m  nn 
etrcbfamfeit  niib  5Ici^  nid)t  nadjftanbcn.  Slbolf 
^abborf  ater  war  baS  organifatorifc^e 
9ente  bet  0imui. 

Xev  SBctvicb  Mit^«  nnb  touifi, 
Unb  n^ätirenb  mnnd^ed  nnbeve 
SDavrnOond  i}in  nnb  luicbct  mit 
ei;;luicvigfe{icn  %n  Hm^fen  Ivette, 
bii^))0nicrtc  Sfbotf  Snnborf  Immer 
f9  toxfidMfi,  iafi  feine  Si&\t\ct  ftctd 
fkiQcnben  Qelvinn  a&lunrfen  nnb 
naen  if}vcn  S^er^fUditnnflett  Immer 
tcftdmäfild  n^<ltt0mmtn  t0nnttn^ 

0:n  3.'..^rc  190G  fam  ein  neuer  ^Inn.  Slbolf  3(tn» 
bovf  q\vq  ücn  bcr  biSIjet  befolgten  Cinie  ab  m:b 
I c g vihitcte  ein  ootne^mel  S3aten^au*, 
bal  „ftaufl^aul  beS  2ScftenS'.  ^^it 
yigtc  er  wicbor  eine  glüdtidje  ^inb.  (Sr  fK^tie 
errannt,  b:^f5  ber  cnfurcbcrbc  ffiJtftea  G^"'''i^'Q^ 
fd)üft§!ri;oIid}re:ten  Let.  Gr  ücrmtcb  c8,  bem  n^iren 
ßaufc  bcn  ritcn  9u:n:cn  ;»u  grben,  baniit  b:c  lvv.:i- 
frflftir;':ve  Selrld^t  beä  *I&:)tfn6  nldjt  ücm  t)ornt;crc:n 
bcm  i:}ar:iij:nrc   mißtrcuifd)  ßegcnröcr  fiünbc* 

2)  cnn  ,,3anboif-!IÖare*  galt  aioar  nIS  fotibc  itnb 
biDig,  ober  bod)  nid^  0.1  «  fein',  itie  Keinen  Ce« 
fd)üftsteute  flflcljtcten  .bamal«  ö«8  bcr  Saiwnj^Jen» 
ftrctfjc,  gatcn  if)re  biQigen  Qäben  ouf,  ui:b  ficbcUen 
fid^  in  orbercn  gtra&cn  o«,  weil  fie  glaubten,  run 
md)t  mcf)r  fonfurrieren  m  fönnen.  9ll>er  ge-f.be 
b'.e  J a u c n  i  e  n  ft  r  a  b c  n n  I) m  nad)  ö  r  • 
rid^tung  be8  iiouffjaufcS  einen  un« 
geahnten  Sluffdjroung,  ii::b  im  ^a:;ö« 
umbvcl;en  waren  cUc  SJäbcn  wicbct  bcrmictct 
!&:c  Qabenpreife  fticgcn  um  ba8  mtb  a^ans'g- 
fad)e  vtvb  lebet,  b:r  fi(^  bort  anriebclte,  mcd}te  oui^ 
fein  (&efd?3ft.  So  ift  bcr  Spcrflovtcnc  fccr  cigsr^N 
rid)e  IBcgrfmbcr  bcr  laucnfticnftw^e  in  i^rc« 
je^ipen  (F'Cfto.It  pm^otbcn. 

3(bL'[f  o^inborf  tiüttc  neben  feinen  f]or;cn  (Eip^n- 
fd)aftcn  curf)  mcnfd}lid;c  Sd}roäd}en.  2o  clnfr^ 
er  in  feinem  $Uiftrctcn  auc^  war  unb  im  ©runbc 
bcbürfni^los,  fo  no!)m  er  äufecrc  iSüriien  unb 
ßljrungen  bod^  fcljr  gerne  entgegen.  Suerft  fam  bcr 
Aommeraicnrat8tite[,  bann  tamen  bie  Crbcn«  bcrcn 
abolf  3anborf  eine  ftottrid)e  Stn^a^I  fcefafe.  Seine 
crfte  S^rau,  bie  üor  10  5alircn  t)crftarb,  fammcite 
einen  (\x:\v:n  grfcUfd;aftIid)cn  .^rciä  um  pdi,  u::b 
bic  GmpTiü'iie  bcr  ^vcu  r^anb^-^rf  in  ifircm  cic» 
o,aivn  ic-cun  in  ber  lierg^irtcnftrafec  waren  oft 
iaöet!gcf):>räd)  in  SJcrlin  W. 

5m   ^rt^re  1020   ijcrrrt^ftc  T.hri^ 
Sanborf   feinen  n^iamtcu  ^clrieb 
an  i&  er  mann  ZljC^. 

5r  r>Mratete  ein  awcitci  SKoI  urb  wibmctc  fii)  bcr 
ilieriualtuu^  fcincö  grofjcn  iJcrmijger.rt.  (Sr  be- 
teiligte fld)  aber  nod)  an  t)crid)tc£iem'n  5;rbnftvie- 
nnternoI)mnngcn,  fo  an  trr  ü)hinrf*ou»'?tKl;auer 
'43otiiev!;iLrif.  Jju  £;cn  lel^ien  ^ti^^l^^^^n  Irnt  iiuiu  mm 
bcrSlbülf  ^iai'borf  meniger  gcl)ört.  Gr  Ijaltc  fi:^ 
bon  ber  {Berliner  C&cfcllfd)oft  anrflcCgeaogen 
uri>  lebte  fafi  au8fd()(ie6(td^  feiner  Sfamtüc.  (Sr 
l^intcrCäfit  einen  e  r  w  a    f  e  n  e  n  S  o  f)  n.  Seine 

3)  rüe)cr  t)at  Sttolf  S^auborf,  al§  er  feine  JJaren- 
l)äufer  t)er(aufte,  in  gro^aügigftcr  ffieijc  cnt« 
fdl^biflt  • 
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gangenen  9lctd^t  netftatb  infolge  einet  ^ergfef^toSd^e  jtommetiien* 

rat  SIboIf  Sonborf  im  62.  2cbcnsjaf)rc.  3)cr  SWomc  Sönbotf  tft 
eng  mit  bet  (fnttüidlung  ber  Berliner  SBaren^dufer  t)ct!niipft. 
©cr  aus  Tonern  ftammcnbe  3nnöorf  begann  feine  berliner  Sauf- 
ba^n  bamit,  er  im  3ai)re  1892  fein  crftcs  ©efcf)äft  an  btt 
(Ecfc  ber  Ceip^iger  6tca6e  unb  bcs  Spittelmarftcs  errid)tete.  3)cr 
betrieb  toar  aus  einem  ber  oiclen  fogcnannten  Hamburger  (En* 
groe-Cdgcr  ^crüorgegangcn,  bie  bie  ffirma  SR.  3-  C£mbcn  u.  Söf)ne 
in  ^mbutg  al«  Stommont>itiften  ber  einzelnen  3n^a6et  in  aQen 
Seilen  2)eutf(^lQnbd  errtcf)tet  ^atte.  9oIb  bonac^  ^otte  Sanbotf 
es  oerftanben,  in  ber  93cne«^Utance«Stro6e  feften  JVu§  faffcn 
unb  CS  folgten  fpätcr  3:.  SReugrünbungcn,  Ueberna^mc 
groger  Aauf^äufer  am  ^ottbuffer  0amm,  in  ber  ^tunnenftra&c, 
in  ber  (5ro§en  J^^^^fi^i^cr  6tra§e  unb  in  ber  3Bilmcrsborfcr 
Stra§e  gu  Cfjaclottenburg.  3m  3a^re  1906  ertoarb  3auborf  in 
9Jerbinbung  mit  331.  3*  CEmben  6öf)ne  ben  großen  Sompicg  in  ber 
£auen|ienfttage,  um  bort  bas  Stoufbaue  bes  SBeftens  gu  erricb,* 
ten.  S>ie  noc^  ganj  neuen  eleganten  33of»nI)aufet,  bie  ^ier  ftan- 
bcn,  mürben  abgeriffen  unb  bie  2obcninI)aber  cr[)ieltcn  bebeutcnbc 
JlbftanböfummcTt.  1907  erfolgte  bie  (Eröffnung  bcs  ^.  b.  3B.  unb 
:)amit  ber  ^luffc^mung  unb  bie  geroaltigc  CBntmicflung  bes  foge* 
nannten  neuen  Üöeftens.  1926  mürbe  ber  Äonjccu  3anborf  ai 
^»ermann  Sieft  ocrtauft. 


«•MW«« 
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MS  im 


"  la  JAN.  1932 


iRad^  furjcm,  fd^tuetem  Seiben  entfd^Iicf  ^eute  mein  Qcliebtet 
SJlonn,  unfet  treuforgcnöer  ^^3atcr  unö  oc^ffiicgccoatcr,  unfct  gutec 
Stuber^  6c^tDQger  unö  Onlel 


Sotnmeraientat 


int  62.  £e&ensia^re, 

dm  9lotntn  bet  ttonemb  ^intetblieBenen 


»crlin,  ben  12.  3onuot  1Ö32 
Sfi^oiDplol  13 


33cifctiunc^:  ^Donnerstag,  bcn  14.  3anuQC  1932,  mittagfi  12  Miyc, 
fftieb^of  SBeigcnfec  (^Ite  Jpaüe). 

3B{c  bitten  oon  Seiteibebefui^en  objufe^en. 


0 
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12.  3anuat  Detfc^icd  on  ben  folgen  eines  Opecatton  btt 

Ummtmm 

Doli  Mri 

3n  'Jlbolf  Giint^otf  ift  allj^u  friii)  einer  btt  ^Ißiontcrc  öct  Orgonifation 
öes  mobcrnen  bcutfd)eu  (£i^3cl^)nn^^Iß  l)cimgcgcmgcn.  3JIcl^r  als  jedci  3o^)r- 
ae^nte  i)at  et  OI0  SRitglteö  t»es  ®ro§en  Sdiftfä^uffes  unferee  Scrbonbes  uns 
feine  reiben  (Erfaf)rungen  unb  Aenntniffe  üiut  Serfttgun()  gefteKt  6eine 
au6crgen)öl}nl!(^e  Cebenflftoft  unb  fein,  umfoffenbes  3öiffen  auf  faufmQnnifcf)em 
föebictc  Ifoben  i^n  ebcnfo  toie  fein  prnftifd)rr  Sinn  bcfäi)iöt/  feine  Unter* 
ncbinunqcn  aus  flctncn  9tnfänqcn  ?iu  bcbcutenbcr  ^öf}e  5U  entiDideln  unb 
Qud)  ftU  5em  öScbeihcn  unfcror  Organifation  bci^\ittrn(^cn. 

9tucfi  nl<^  er  Hcf)  vov  fünf  3fi()ren  ins  *^rirntlebcn  ^urüd^oq,  !)(it  er 
ircitec  öen  Gntcreffeu  unfcres  '^^crbanbcö  unb  ber  ^crufsgcnoffcn  feine  Seit» 
noftme  mit  aD  bet  Sebl)afti8(eit  feines  Sempetoments  er^oUen.  3i)m  Meibt 
in  unfetem  ftreife  ein  bouetnbes  ^nbenlen  gefiebert 

Berlin,  ben  12.  3anuar  1932. 

%tmnh  MWt  mm*  mh  MuWm\tt  t  % 

Sfls  oeldiältstiilireni^e  mWm 

9a€i  SemlMtb 
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AUSSCHNITT  VOM: 


la  JAN.  1932 


Vdolf  3anöotf  geffotben 

(Einer  bct  bcfanntcftcn  Stauf Icutc  53crlin3, 
Äommcrätcnrnt  ^Ibol^  3  ^  n  b  o  r  f ,  ift  in  bct 
9Racf)t  311m  ^^ienotac^  noff]  einer  ^lin^l>arm- 
Gnt^ünbung  gcftocben.  3on^prf  f)nt  ficf)  aus 
Ileincn  9Infängcn  jum  43cfit^cr  eines  c^rof^cn 
aBaten^auß-Äonäcrns  emporgearbeitet.  Gr  lam 
ous  SBürttembecg  nac^  Berlin  unb  grUnbete 
1892  am  6pittelmartt  bod  ir^amburger  CBngros« 
Saget*,  3)a6  ®e|d)äft  cntioicfcUe  fid)  rafc^  unb 
im  Saufe  bec  So^te  tonnte  eine  iRcif^e  soeiterer 


gcogec  jlauf^äufec  errichtet  roeöen,  nomentli^ 

bas  $aus  3anborf  am  S>aUefd)cn  lor. 

3m  3af)rc  1906  lic§  -^Ibolf  3'Tnborf  bos  5Tauf- 
^au0  bes  fflcften«  erbauen.  1>nnut  mürbe  bic 
gefcfiäftlic^c  Cntmicflurui  bcr  OScgenb  um  bic 
©ebacf)tnisfird)e  f)erum  au§erorbeutIicf)  ge- 
förbrrt.  1926  30g  3auborf  jcboc^  aus  bem 
2i^irtfd)tiftßlcben  juriicf;  bcr  fton^crn  cinfd)lic§- 
lid)  bc0  Ä.  b,  9B,  ©urbe  an  ^ccmoun  Sicft  oec- 
lauft. 

Äommetjlentat  3anborf  ^ot  fld)  no^  bem 
Serluft  feinet  etften  ffcou  oot  ©cnigcn  3nl)ren 
jum  jtoeitenmal  oerftclrotct.  (Et  f)intcrlä6t  neben 
feiner  ?tau  tinen  ertoa^^fenen  6o^n. 
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Tempo.  Berlin 
Adolf  Jandorf  f 

5Tommcr3tcnrnt  91  o  I  f  3  a  n  b  o  r  f 
ift  in  bcc  ?iadn  non  SRontag 
JPioi:t*lag  nndi  einer  ^linbbnnncnt- 
günbitng  gcftovhrn.  Wit  ii}m  i|t  einet 
bcr  bcfanntcftcn  Maaflcutc  33cclin3 
bafjingcgongcn,  (Sc  lam  aus  9QBücttcm« 
het(^,  grünbete  1892  gemeinfam  mit 
feinem  Grübet  Statt  om  6pitteImotIt 
bas  „önmlnirgcr  (Sngroslngcr".  9hiö 
bicfem  ctomm^aud  ^ot  fid^  \^lk^ü^ 


Adolf  Jandorf  f 

eine  5Rcir)c  anbetet  gtoßer  Äouffiäufct 
in  95cclin  cntwidelt,  batuntcr  noment- 
lic^  büB  $aud  3anbotf  am  ^Oefifieti 
Sor. 

3?on  Bcfont^crem  SEßeitblicf  gctgtc  T^äi 
Sanborf     bei    ber    C?rrirf)tung  b^s 

a  u  f  f)  a  n  s  b  c  s  c  ft  c  n  s.  ^cc 
g3an  bcs  „Mabcinc"  bebentetc  ben  'Be- 
ginn einer  neuen  C"^efd)äftsärQ  bes 
i^crUner  SBeftcns.  ^nf  btc  2(usgcftal- 
tunfl  bct  SauenSienftcage  unb  5c« 
ÄucfürftcnbammB  ^at  bie  (Etric^tuna 
ftes  für  bamolige  3ctt  (1006)  befon- 
bct«  impofantcn  5?nuf^aufe«  jielgcbcn* 
bcn  Ginflnß  gc[}abt. 

W\t  feinen  a^riibern  Ä.irl.  SRorift 
unb  9^obcrt  er.velte  ^Ibolf  S^nborf 
bnrcf)  f:inc  gefdjicftc  föefc^äft5fnl)rung 
bebcutcnbc  iüirtfc()aftUd)c  (Erfolge,  fo 
DnS  fein  aBarcnftaufi-Äonactn  immer 
me^r  in  bcn  SJorbcrgrunb  trat.  Sdjlicg- 
lid)  oerlauftc  1026  Ganborf  feine  ©c« 
fd^äftc  einfd}Iie(5lid)  bes  ,,flabeit)c"  nn 
^ermann  Sieft.  6eitbem  cuiömetc  fid) 
Äommcr^ienrnt  S^nborf  nur  nod)  ber 
SBertnaltung  feines  '^^rioatoermögcns. 
ßr  [}nt  fic^  nod)  bem  ^crluft  feiner 
crften  Jrou  üor  nid)t  langer  3ctt  ^nm 
jtDciten  anale  oermäftlt  Cr  ^|interia§t 
neben  feiner  ©ttttin  einen  er©a<§fcne»> 
6o|n* 
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am  Zfliitag,  S^rün 

^Uöolf  3anöotf  f 

tntt  no^K  tfl  StommetaieiitQt  flbolf  3ant»otf 
ttoil  cintv  Slinbbafmentiänbung  geftotbeii. 

^bolf  3anborf,  bcr  in  jungen  3nf)rcn  pon 
feiner  iDÜrttcmbcrtjifd^cn  ^cimat  nad)  IVtHu 
lütti/  mat  einet  öe?  belonnteftcn  i^auflcutc  öcr 
9lci(^Ä^auptfta6t.  Sein  9lamc  toac  oerlniipft 
mit  6ctn  »cgriff  bes  billigen  Äoufboufc«.  1892 

gränbcte  er  gcmeinfom 
mit  feinem  ^l^niöer 
Havl  am  öpittclmnrtt 
btiß  „Jpamburger  (^n-- 
ciroslagcr''.  Das  mar 
iiiis  Stammhaus,  bcm 
im  Saufe  öcr  Sa^re 
eine  SRci^c  onbcccc 
Kaufböufcr  folgte,  bor« 
unter  bas  ^an»  San- 
borf  om  ^Uefc^n  Zoti 

Sr  mat  ein  ftauf« 

mann  ron  tDeitfri)auctl» 
öem  5lci6.  trcfffict)erct 
(Tntfcfjlußfraft  unb  ein- 
Öc'ftclll  auf  öcn  (öe-- 
fd)mact  bes  großen 
ißubltlumi^  Um  fo  mc^r  ift  es  als  üi^nc  Sot 
onaufprcd^cn,  bog  er  1906  bcn  ^loii,  im  93efteit 
ein  ootn^meB  JtmifiBU«  errit^ten,  but$* 
führte. 

Sos  ^oufbous  bes  SBeftens  entfianb 
on  bcr  laueugicnftröSc.  (Ein  gou^cc  ^lod  oon 
bcc  ^nsbac^er  bis  ^ur  ^affauor  6trag;:  mrbc 
nlntcrifftnt.  (fin  ftattHcf)cs  (öclniubc  tuurbc  er- 
rid)ict.  (£5  ücrlicl)  ber  Cpc^^nb  fofort  ein  anberes 
(T^cprogc  unb  bcbeutetc  ben  '•^Infajui  für  bic  Um* 
geftaltung  bcr  laucKljienftra^e  unb  bcs  Mar« 
füvftenbomms  au  bcr  großen  tSefdjaftsftrogc  bes 
aBcftcns* 

Sonborf  f)at  ocrftonben,  jcbcm  feiner  Äouf- 
f)Qufer  bic  (Eigenart  gu  geben,  ben  bie  i{unbfd)aft 
bor  Umgebung  oerlongte.  SRit  feinen  Srübern 
Harl,  3}lov\^  unb  9iobert  tönr  il)m  eine  ge- 
[d)lot|cnc  (yofd)äft?füt)rung  möglid),  bic  grogc 
iuirtfri;nftlid)r  (frjoh^c  eivi'Itc.  (2t  ajar  ber 
3}iä^cu  'bt'ö  erfreu  ■3'>oIogifd)cn  (Martens  in 
Wiiudjcu.  Bmicru  banüc  il;m  burc^  ^ßcrlei^ung 
bes  Äommcräicnratstitcls.  ■ 

3m  3aJ)rc  1Ü26  lourbc  ber  Äonäcrn  3anborf 
mit  bcm  ft.  b.  9Ö.  an  ^ermann  Siet^  pirfauft. 
Jtommeraicnrot  Sonborf  toibmete  fic^  in  ber 
le^en  3^t  bet  Sertooltuns  feines  ^riootoer' 
mögcns*  Cr  ^ot  na^  bem.  Serluft,  feiner 
erften  ffrau  t)or  nic^t  langer  3"t  ^nm  gtuciten- 
mal  t>ermal)rt.  (Er  binterlögt  neben  (einer  Sottinr 
cincn  ermac^fenen  Qtktu 
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IWomnerzicnrat  Adolf  Jandorf,  der  durch  seine 
zahlreichen  Warcnhauss^ründunien  in  Berlin  be- 
kannt v.urde,  ist  in  der  vergangenen  Nacht  in 
einem  Privatsana  loriuni  in  der  Augsburger 
Straße  gestorben.  Kommerzicnrat  Jandorf  stand 
kurz  vor  der  Vollendung  seines  62.  Lebensjahres. 
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eitt  ^orf ampfer 

Sum  Xobc  Slpmittcrjientat  ^knhptfä. 

mit  Äommcr^icnrot  -Jlöolf  Sanborf,  ii&cr  bcffen 
Sob  mir  bereits  gcfteru  in  unfcrcr  aBirtfd^nfts* 
Sdhiitg  bcrid)tct  l)nben,  ift  eine  in  ben  Streifen 
bcs' bcutf(f)cn  eingclhanbcis  fc^r  bctonnic  uub 
gcfc^ä&te  *ipcrfönli(^teit  ba^ingcgancioiT. 

am  7.  jcbzuor  1870  in  ^»cngftfclö  in  mhU 
tmhttq,  Qebotttt,  tont  Sanborf,  noc^bcm  et  in 
Sob  SRergent^eim  {aufmSnniff^  aitsgcbilbct  toot« 
bcn  toar,  fd^>pn  frül^gcitig  md)  "ficrnn.  1891  u)nr 
fein  Slamc  bereits  in  Berlin  bcfonnt.  3)Ut  einem 
feiner  ^öriiber  grünbete  er  bnmals,  im  Sentmm 
bcr  etobt,  amifd^en  Sopf)icn-~  imb  föipsftrnfic,  ein 
Heines,  bet  3eit  - gemäßes  3Barenf)üus.  Gerrits 
1893  totitbc  bann  gcmctnfam  mit  feinem  "iBrubci 
ftarl  5q»  am  6pitteImQt!t  gelegene  fogenonntc 
,/^m6utg£c  Sitgtoftlaget''  gcgriinbet,  unb  btefes 
$QUS  root  bcr  SlusgangspunTt  bes  fpötctcn 
3BQtcnl^aus!on3crns  Sanborf,  ber  bic  Raufet  in 
ber  ^eUc--^2r[Itance'6tra§e,  (&ro§c  f^rnnf  furter 
6tra§e,  ^runnenftragc  unb  ffltimcrsborfer 
Stragc  in  (El^^tlottcnburg  umfa§lc.  Sic  guten 
(Stfolgc  mit  bcn  ©cfcf)Qftspufern  gaben  il^m  bann ' 
ben  3kat,  1907  bat  Stauf^ous  bes  Seftens  ju 
gcfinben,  gut  bamaligen  Qcit  bas  gtögte  Siaren* 
^aus  fotDo^l  Berlins  ols  aud)  ©eutfc^lanbs.  3m. 
gefomten  S^ongctn,  ber  befonntlid)  1926  an  bic 
Jirma  ^ermann  ^lic^  überging,  würben  über 
3000  Slngcfteütc  befcf)äftigt. 

3lad)  bcm  SJctIauf  bcr  aBarcn^dufcr  jog  fid) 
Jtomnu'Slot  3anborf  ins  Privatleben  gutüd, 
i«bo(^  ge^ötte  fein  3ntere{fe  aud^  »eitet^ln  bem 
3Baten^U0gebanIen  unb  feinen  SetufstoIIegen. 
Sü?cF)t  als  gtoei  Oa^tge^ntc  gehörte  er  bcm  gtogen 
9Iusfd^u§  bes  95crbanbes  2)eutfcf)cr  3Baren«  unb 
ÄaufF)äufcr  nn  unb  galt  als  einer  bcr  Pioniere 
ouf  bcm  ©cbictc  bcß  mobcrncn>  organificrtcn 
CingcD)anbeIs. 

3anborf  fpicitc  au<^  im  (6efcUfd)oftslebcn  eine 
grogc  9lolfe.  3n  feinem  ftü^ecen  ^us  in  bet 
Sietgottenfitage  fa^  mon  neben  ffi^tenben  fflitt* 
fii^aftletn  audft  not  allem  ga^lreid^e  i^ünftlcr. 
jtnanjicE  bat  er  bcfonbcrs  bcn  3^>oIogif(^cn 
©arten  in  3Künc^cn  unterftü^t,  unb  als  SanC 
bafüt  Pcrlic^  ibm  ©a^crn  bcn  Äommergicnrats- 
titcL  ©ein  legtet  SBo^nott  mar  bas  bclannte 
joaus  am  Süi^oiDoIatt, 
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Der  Tag,  Berlin  sni  68 

Kommerziellrat  Adolf  Jandorf,  der  durch  seine 
zahlreichen  Warenhausgründungen  in  Berlin  be- 
kannt wurde,  ist  in  der  Nacht  zum  Montag  in 
einem  Privatsanatorium  in  der  Augsburgei 
StraB«  gestorben.  Kommerzienrat  Jandorf  stand 
Iran  Tor  cler  VoUendtmg  eeiaet  62.  Ltbensielires. 
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Btfiiiier  Jiiustrierte  nacuausotme.  Beriio  sui  68 

An  den  Folgen  einer  Blinddarm- 
entzündung. 

^onraiersienraf 
^bDif  3anborf  aefiorben. 

$lomtncvstcnt*at  Sfbolf  ^anbotf,  bet 
butdi  feine  ^a^Itci^cn  SSatcnfjauSgrütt' 
bungcn  in  Berlin  Mannt  toutbc,  ift  in 
bct  tycrgangcntn  9lad)t  in  einem  ^ritiat* 
fanatorium  in  bct  Slug^burger  Stta^e  an 
btn  SDlgcn  einet  ^llittb&armentstttt^ttttfi 
geftotitett«  Stümmttiltntat  Sanbovf  ftanb 
tnzi  um:  ^tS^nen^nng  feine«  62«8eftetii* 
|iü|tei. 

3m  So^rc  1892  begann  bct  aBütttembetgec 
3[hoIf  Sonborf,  gcmrinfom  mit  feinem  ^mbet 

5tarl,  als  ^BcQrünbcr  non  SBarcnl^äufcrn  bos  3n» 
tcrcffc  auf  fid)  5"  Icnfcn;  bnmals  cntftoni)  fein 
„.^amburgcr  Gngroslag^^r"  am  6pittelmarlt.  2)or 
(Srrid^tung  bcs  6tammr}Qufcs  folgten  fd}ncll  met- 
icrc  ©rünbungcn  in  i>cn  üerf^icbencn  Stoittcilcn. 
2)cn  ^öf>epun!t  feines  6d^affcns  ctreid^tc  ^olf 
3andoif  1906*7,  als  et  om  SBtttcnbergpIal  einen 
gongen  ^äufccblod!  auflaufte  nxtb  bort  1007  bos 
,^auf^ous  bcs  3Bcftens''  crrt(f)tctc,  bos  für  bic 
gefd^öftlid^c  Crfd()ltc§ung  bcs  'Berliner  ^Ikftctta 
eine  bcbeutungsnolle  (Entmictiung  gcnommcu  ^at. 
92qc^  bent  ißerlouf  feines  9BarenI)ausfon5crnö  ciiN 
ft^Iicglic^  bes  Ä.  b.  3B.  50g  fid)  Äommcrgicnrat 
3anborf  am  31.  Scjcmbcr  192ö  tjon  (einen  Unter- 
nehmungen ^urüd  unb  lebte  feitbem  ab  ^rioat« 
mann  in  SerHn. 
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Deutsche  Uiseineine  zeiiung.  Berlin  sw  es 

Abendausgabe 

ftommeisienrat  9(boIf  danbor f,  ber  Sefitfinbet 

ber  naä)  l^m  benannten  unb  im  Raffte  1926  an  ^ermann 
Sie^  öerfauften  3Sarenf>äufer,  tft  tn  ber  9?Qcf>l  jum 
^Jicn^tag  in  einer  berliner  Älinif  im  9IIter  bon  62  3a^rcn 
geftorben.  (gr  h>ar  tocgen  einer  93Iinbbarmcnt'» 
jünbung  t>ox  einigen  3;agen  ot>erteri  ti)oiben  unb  be^ 
fanb  fic^  beteitd  auf  bem  SSege  ber  93efTerung,  ali  geftern 
abenb  pV6i}ü6i  eine  Sttf^Iimmcrung  dnttat,  b€t  et  in 
ber  flaäfi  er(ag. 

Stbolf  3[flni>orf  flammte  au3  ^^ayt^aufcn  in  Samern 
unb  War  junäc^fi  in  einem  Hamburger  Stauf^aufe  tätig, 
^^m  ^aftre  1892  begrünbetc  er  mit  feinem  Särubcr  Jlart 
in  33erlin  baS  ,,^amburger  (SngroSIager  i^an« 
borf  unb  (Somt^agnie",  anS  bem  ficb  bann  in 
fcftncüem  3(ufftieg  fein  Untcrncfimcn  enthjlcfelte.  Gr  na^m 
aucö  feine  anbeten  SJrübcr  SHort^  unb  5Robcrt  hinein 
unb  begrünbete  im  ^a^rc  1906  mit  bem  „Stau]bau^  bed 
iLßcftcng"  einen  gana  neuen  SBaren^auStb^).  fturj  toor 
bem  jtriege  tourbe  er  Don  iBa^ern  mit  bem  Stommerjten« 
ratdtltel  auigcjelc^net.  ^li  er  1926  feine  jtauf^äufer  an 
jpermann  ZAtii  berlauft  ^atte,  gofl  er  [xä)  ini  ^ribatteben 
jurüd. 

9CboIf  Qanborf  hatte  fc^r  bielfcitlge  Sntereffen  auf 
lanftlerifd^em,  ki>iff<nf(4aftll(i^  unb  gefeQf^aftac^em  ®e« 
biet  unb  untetftä|te  audf  lo^tieii^  KP^mUqMHmtw 
nc^mungen. 
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Deutsche  Aiioeineine  Zeitung.  Benin  m  es 

Morqennusgahe 


ttm  IS.  Sanuat  toetf^icb  m  ben  Bolgcti  cinci  OtictolUn  btf 

^ommetaienrat 

9n  Vbolf  9ftiiborf  in  affsit  ftflt  rhiet  ber  9t»nte»  ber  Croanifanon 
bed  ntobeinen  beutfd^on  dm^eltiauDelS  beimgeeangen.     Vitin  all  |t»ti 

Sa^r^ctjnie  hat  er  al^S  'i'Jitt^aeö  bc3  ^lofecn  9Ju«fd)ufTc«  unfcrc«  ?5erbflnDe« 
ur\i>  (ctne  Tcictjcn  C^ilahriuTiieii  unD  SlcnnutuTc  jur  ^^crfüflung  geftefft  2t\nt 
augergcio5t)nltd)6  2cbcnc-{iaft  unti  jein  umfaffenbeS  SäSiffen  auf  faufm&nnt« 
fcbctn  ®ebicU  ^abcn  ibn  cbenfo  toic  (ritt  |>ra(ttf<4eT  Giitti  brfat^lpt,  feine 
Uniernebtnungcn  ou<  (leincti  Slnfängen  su  bebeutetiber  ^dbt  |lt  cattoulels 
unb  au(b  Ätt  bem  ©cbeibcn  unfcrcr  Ctonntfation  beizutragen 

Äu(!^  aI9  er  f^cb  üor  fünf  C^^lbrcn  iuÄ  "iPrtoatlebcn  lurftdijoa.  fyii  et 
toeiter  ben  ^nt^^^^fF^i^  unfeied  ^eibai'bed  unb  bet  ^erufSgenoffen  feine 
Zetlnabmc  mit  afl  ber  Sebbaftipfett  feine«  Zemi^tamenti  etbaltc«.  9(m 
Metbt  in  nnferem  ftteife  ein  banernbei  Snbenten  geflibcti 

0ctltn,  bcn  12.  Sanuat  1988. 

Ql^ec^n^  ^eutfi^ec  ^ocen«  mb  Sm]häu\tt 


S3er  nbatb 


I 
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Morgenausgabe 

„9lut  ein  QJierielftiinöcöcn'* 

S>ie  &e\^i^tt  eines  ® lüdsttef f e y8 

Son  RUhard  Thasi^iilo  Graf  v.  Sehlieben 

1)cr  für5Ü(ft  ßcmetbctc  2'ob  bc^  SommcrjicnratS 
'ü^^o^f  ^anborf  ruft  bic  Grinncruna  an  einen  floincn 
(MebraucftS»  unb  glcic^aclltg  2uru«0e(^enftanb  iiurücf,  tier 
flit  il)n  uicb  fctnc  girma  ein  ©lücfötrcffcr  o]^neglctd)eJi 
lourbe.  ))erb>anlt  nämlic^  baS  fpäter  fo  grog  gc^ 

koorbene  ftaufl^aui  fein  f^unbament  fär  ben  %n\\iieg.. 
9tiemanb  anbetS  ali  ^tau  SCommerjienrat  IganbDtf  felbft 
^ai  mir  bie  ®efc!^tc^te  biefe^  ^anbctsartifeld  erjä^It,  unb 
iWax  ju  clucr  3^'^  tn  tocIAer  bcr  S3au  bcÄ  umfangtctcfieu 
^l.  b.  9B.  crft  ßc^ant  n?urbe.  ^fbcr  bic  neue  ^riuati 
tuo^nung  in  bcr  2ier{iartenftrQfee  Wax  (^crabc  fertig  ciH  = 
geridjtct  ^oorben  unb  ^xvax  burc^  einen  jungen  talcniboUcn 
ilünfticr  9übert  Steimann,  ber  f^äter  ©rünbcr  bcr  be* 
rannten  Scfiulc  5Retmann  geh)orbcn  ift.  @x  IfatU  fic^  6ci 
biefer  So^nung^cinric^tung  ali  Qnntnatä)itdt  fetnc 
erften  @)>oren  betbient.  %on  i^m  tourbe  idf  auf  bUfc 
feine  neue  (Bä^öp^unq  aufnterffam  gemacht,  unb  barauf-< 
bin  bon  ber  Tome  bcÄf  S^auU^  in  liebcn^toürbigfter  SBcifc 
jur  Scficfttigung  bcr  fehr  gtan^boHen  9?äume  eingelabcu. 

33ei  biefer  ®e(cgeuf)eit  erfufjr  id)  nun  bie  niärci)cu- 
hafte  öefct)icftte  be^^  torertocihnten  ©egcnftanbeö,  cinc^i 
,\^iffcnö,  bay  mil  ben  brci  bebeutfamcn  ^Borten  „?iur 
ein  aSicrtelflünb^cn"  inx  52ad)juittagöru^c  cinlub.  ^u 
ben  berfc^iebenften  f^arben  unb  formen,  in  ben  ber« 
fc^iebenften  Stoffen  unb  in  ben  berfc^iebenften  Zcd^ 
nifen  btangten  ju  jener  3cii  ploi^üd  überall  btcfc 
brci  SEL'orie.  Ter  bamat«!  b^-'trW'-'n^'e  lategorifcf^c  ^m- 
))eratib  „Sdimücfc  Tein  ipeim"  feierte  babei  feine  toifbcften 
Ori^icn.  i!^ein  erfiaufenfter  eine^  *i:apiifcric--0efdiäft^ 
ober  einer  ^.l'Iöbctfianbtuug  ohne  Tnfeenbe  foId)er  ftiffcn, 
oll  ben  ^ivriiiatiuofniuui^en  fein  Sofa,  feine  o'bnifclonguc, 
lein  :i>cI)ni'ciTcl  o^nc  bic  fanfte  ^Blafinung,  fid)  barauf  „9lut 
ein  SJicrtcIflünbd^cn"  jur  Ülu^c  niebcrsulaffen.  ffiati  unb 
!D2utti,  Onlel  unb  Xante  lourben  bon  Softem  ut«b  ^idfUn 
mit  fold^en  ftiffen  fiberreii!^  befc^nlt.  nod)  nie  l^atte  eitt 
J&anbarb€it«mufter  ober  ein  SllffenmobcD  bcrartigc  (5r 
folge  JU  ber5cid)ncn.  Tenn  btefc^?  griffen  h)ar  bie  „ultima 
ratio"  allen  ^?Jad)benfcn^  über  ))affenbc  ©ebnrt^tag^-  unb 
gSeit)ua(^t^gefd)enfe.  9Jid)t  ,^^unbcrten,  fonbern  au 
2:anfenbcn  unb  aber  Tanfcnben  überfd)tüemmten  bicfe 
Jliffcn  crft  ganj  Xeutfc^Ianb.  Tann  gingen  [le,  mit  ent^ 
fprcc^cnber  Uebcrfc^unfl  bcr  lotfenben  Snft^rlft,  in«  «u8^ 
lonb  unb  nac^  Ueberfcc.  ®ie  girma  lonnte  laum  flcnup 
ber  ^eifebefle^rten  SBare  bcf(^affen.  Unb  aU  fd^IießliA 
f?rau  ÜJlobe  —  launifcfi,  njie  fic  nun  einmal  iff  —  ber 
(2a(f)e  mübc  n^ar,  urtb  fi*  anberc  Sieblingc  WdljU^,  Wax 
bcr  ?^erbicnft  bereit^5  fo  enorm,  bafe  ba5  ^unbament  für 
ba#  fcftncU  emt)orU)ac&fcnbc  Unternehmen  bereit*  ßcfid^cri 
koar. 

it 

„mc$  ift  3cit  unb  ©lud",  ^at  Bcfanntlii:^  fd^on  bor 
2000  ^a^ren  ber  hjclfe  Salomo  flefagt  $at  er  rAdft 
rccf)t?  —  Anfang  bicfeS  ^a^r^unbert«  War  ein  folder 
(Srfofg  noc^  mögli*,  —  9Cbcr  t^mic^  SBem  b^mien  ic^t 
bie  aSorte  „9lur  ein  3?iertclflünbif|en-  no«^  ben  einft  fo 
berlocfenben  5luf  jur  9la(!&mittag^5ruBc? 

53enn  mon  ff^nte  ju  jemanbcm  fagen  tnürbc:  „9!ur 
ein  UUerieIftünbrf)en''  auSruftcn,  er  müfetc  Wo^l  fc^mcrj:* 
ltd)  bcbanernb  crh>ibcrn:  „Jleinc  3^*^^  feine  3eit!  SJict* 
Icidjt  fpätcr  einmal.*  Unb  fc^on  ftürmt  er  toeitcr.  Ute 
neue  ^clt,  ba«  $^aftcn  unb  Sögen  ber  ®elt  bon  ^eute, 

III)   Z  '^26   }UdUt}0a}&^aaua0ox(S   m  mmimxdqa 
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Deolldie  Tageszeitung,  Berlin 

Kommerzienrat  Jandorf  f. 

Oer  bekannte  Warenkansbeaitaer  Adolf  Jaadorf, 
der  am  ?.  Februar  ig?o  in  Hengstfeld  in  Württemberg  ge- 
boren wnrde,  ist  in  der  vergangenen  Nadit  infolge  Blinddanfr- 

cntzündang  gestorben. 

Nach  dem  Bcsudi  eines  Gymnasiums  erhielt  Jandorf 
steine  kaufmanni'^die  Ausbildung  in  einem  Manufakturwaren- 
und  Bankgesdiäft  in  Bad  Mergentheim.  Im  Jahre  1890  unter- 
nahm er  eine  Studienreise  nach  Amerika,  und  zwei  Jahre 
später  gründete  er  die  Firma  A.  Jandorf  &  Co.  am  Spittcl- 
markt  in  Berlin,  aus  der  sidh  der  Jandorfscbe  Warenhaus- 
Konzern  entwickelte.  ^ 
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Hw  mmiiMiw  Kmßziitiiio.  MNin  swii 


.1  M  11  i\  o  r  f 


Der      h(-k;)itntc      N\  Mrriil);uwSo-;it/rr       \  (I  '>  J  

der  am  7.  Februar  I^TO  in  lieiiftsthld  in  Wiirlleuibei^  g,,. 
boren  wurde,  isl  in  der  ver^tangenen  Nadit  infolge  ölinddnrm- 
entziindung  gestorben. 

Nudi  dem  h<»siKh  «iin»?,  (j>iiHia--iun»>  erhielt  Janjorf 
seine  k;Mf  rn  iimi  Mlic  A  i-^f<il.luriü  in  r^inern  Xf-nniffiktiirwaren- 
und  ß-in!. -(  svluiff  in  Kail  \I<  joi ntl  -im  im  Jnhrp  t'^OO  untei- 
nahm  er  eine  n<l irn ri'i<<»  n.K^i  Xmcriki.  nn.l  zwei  Inhti- 
später  STundrte  ri  rli(»  Finna  A.  jiindorf  \  Co.  nm  Spittol- 
markt  in  H'^ilir.  aus  der  sidj  fler  Jnndorfsche  Warenlianv 
Konzern  entwitkfUo 


eilt..?  «»«XX**  ift  .frommer  ifnrat  9CboIf  a  n  b  o  r  f  nac^ 
^eÄn^  irÄo^**?"  fett«  toürttemöeiaifrfje.i  J^etmat  ita* 
om  etil  tclmoitt  ba«  „s^ombuvgcc  (Sngroglascr".  3>a«  hjar 

b^r  «^^  ber  Jtaueniifwjna&e.  9fm  3faf)re  1936  totttbe 
bet  ^ton^ern  ,^anbmrf  mit  bem  .ff. 5.23    an  ^.ermonn 

öct  fehlten  Seit  bec  ajentialtuna  feine«  ^ßribotberjiuJgen«. 
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Kommerzlenrat 
Jandorf  t 

Heute  nacht  ist  Kommerzienrat  Jan- 
dorf an  den  Folgen  einer  Blinddarm- 
Qperation  gestorben. 

Komnaerzienrat  Jandorf,  der  am  7.  Fe- 
bruar 1870  in  Hengstfeld  in  Württemberg 
geboren  war,  kam  schon  in  jungen  Jahren 
niit  seinen  Brüdern  nach  Berlin.  Nach 
dem  Besuche  eines  Gymnasiums  erhielt 
Jandorf  seine  kaufmännische  Ausbildung 
ia  Bad  Mergentheim  im  Manufaktur- 
waren- und  Bankgeschäft,  und  hielt  sich 

1890  studienhalber  in  Amerika  auf.  Er 
war  ein  Mann  von  außergewöhnlicher 
Lebenskraft,  mit  umfassendem  Wissen 
auf  kaufmännischem  Gebiete,  mit  einem 
klaren  praktischen  Sinn,  mit  unermüd- 
lichem Fleiß.  Diese  Eigenschaften  wirk- 
ten sich  darin  auch  aus,  daß  er  aus  klei- 
nen Anfängen  heraus  Oiii  gewaltiges 
linternehmen  aufbauen  konnte,  das  er 
bis  Ende  des  Jahres  1926  geleitet  und  be- 
sessen hatte. 

Sein  Name  begann  für  Berlin  im  Jahre 

1891  bedeutsam  zu  werden.  Zu  diesem 
Zeitpunkte  eröffnete  er  mit  seinem 
Bruder  ein  kleines,  den  damaligen  Ver- 
hältnissen entsprechendes  Warenhaus 
];wischen  Sophien-  und  Gipsstraße.  In 
dieser  Gegend  herrschte  zu  dieser  Zeit 
große  Konkurrenz,  denn  neben  Wertheim 
hatten  sich  noch  andere  Waren-  und  Kon- 
fektionsgeschäfte dort  angesiedelt.  Jan- 
dorf zog  daraus  die  Konsequenz  und 
gründete  mit  seinem  Bruder  Karl  zwei 
Jahre  später  am  Spittelmarkt  das  so- 
genannte „Hamburger  Engroslager". 
Dieses  Geschäft  war  der  Ausgangspunkt 
des  späteren  Warenhauskonzerns  Jandorf. 
Nacheinander  gründete  er  Häuser  in  der 
Belle-Alliance-Straße,  in  der  Großen 
Frankfurter,  Brunnenstraße  und  in  der 
Wilmersdorfer  Straße  in  Charlottenburg. 

■  Seine  größte  Tat  war  jedoch  die  Er- 
öffnung des  KDW.  Er  machte  sich  damit 
zum  Pionier  des  „Zuges  nach  dem 
Westen",  denn  im  Jahre  1907  mußte  eine 
solche  Gründung  noch  als  ein  Experiment 
angesehen  werden,  zumal  das  KDW  auch 
dem  Umfange  nach  damals  das  größte 
Warenhaus  Berlins  und  Deutschlands 
war.  Ueber  ;V)00  Angestellte  wurden  m 
diesem  Konzern,  der  im  Dezember  1^ 
von  der  Firma  Tietz  übernommen  wurde, 

beschäftigt.  . 

Der  so  fi-üh  Verstorbene  war  m  den 
Kreisen  des  deutschen  Einzelhandels  eine 
sehr  bekannte  und  geschätzte  Person  ich- 
keit.  Er  hat  mehr  als  zwei  Jahrzehnte 
Sem  großen  Ausschuß  des  Verbandes 
Deutscher  Waren-  und  Kaufhauser  ange- 
hört und  galt  als  einer  der  Pioniere  auf 
dem  Gebiete  des  modernen  organisierten 

Einzelhandels.  .^j««- 
Er  zog  sich  nach  dem  Verkauf  seiner 
Warenhäuser  dann  ins  Privatleben  zu- 
rück. Aber  hier  hörte  sem  Interesse  für 
den  Warehhausgedanken  und  die  Inter- 
Pssen  seiner  Berufsgenossen  noch  nicht 
■Ulf  und  in  zahlreichen  Fallen  hat  (i 
Sne  lebhafte  Teilnahme  für  die  Bestre- 
bungen des  Warenhausverbandes  und  fui 
Jessen  Arbeit  noch  in  letzter  Ze.l  gezeigt. 

Jandorf,  der  auch  wegen  seines  Hu- 
mors bekannt  war,  und  über  den  viele 
Anekdoten  kur.ue.-ten,  spielte  a^^h  im  Ge- 
.sellschaftsleben  Berlins  eine  »roß«  K»"!^^ 
Sein  Haus  in  der  Tiergartenstraße  sah 
neben  lehrenden  Wirtschaftlern  auch  vor 
allem  zahlreiche  Künstler.  Er  ^at  f  ina.  - 
zifell  außerdem  besonders  ^^^^  ^.^  ^^J 
sehen  Garten  in  München  untei. stutzt. 
wSw  als  Dank  für  diese  Tat  -r beh  ? - 
Kayern  später  den  Kommerzienratst  tel. 
Er^t  vor  kurzem  hat  er  .sich  ^^«^  F^,^'^V1 
Male  verheiratet.  Sein  neues  Domizil  war 
das  bekannte  Haus  am  Lützowplatz.  Er 
liinterläßt  neben  seiner  Gattin  einen  Sohji. 
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Hommetiietttat  wmif  Sanl^otf  t* 

cm  T.  2fc'f>ruar  1^70  in  \x*nrvitfcli!>  in  '^^ür^tcm^cra  t^c^ 
bi-vrott  n)urbc,  \)t  in  ix^r  iKr^anijcncu  ))l<xä)i  'infolge  iöU'n.ö- 
^atm^c^t(^i^^bung  gestorben.  SRad^  bem  ^jud]  cinc^J  ®t)m* 
nafium'S  cr^clt  S<wi^^oi:^  ^nc  faiufnuii.n:iMic  '**(uvou,&una 
III  einem  iPtaimf-cr^turlnoTcn  imiv  ^i^anfr^ci'dnift  in  '-^?a^ 
?J?cnöiontlKint.  ^sm  Zabxc  IS^H)  unkmalnn  er  eine  GtubuMi- 
r.'i'fc  nac^  ^In^rila,  unfi>  ^n>ci  o^'t)rc  footer  ^rilni^ctc  et  Mc 
JyiiTma  31.  Sanborf  &.  (So.  am  ©^■ttelmerrft  tn  fflerltn, 
mi^  ber  fid^  ber  ;oi<iUL>i>i'ff<iK  SSatcnJvaudion^crn  cntotcfelic, 
bcr  bic  Käufer  Ä^Ife-5lIIi<irice=<^tTöfeo  1/2,  ©rofec  RranN 
f  urter  ©tmfec  1 1 3,  iSÄi  t  nier  -r^btxrfer  Strafee  118/119, 
SJnmncnftrofec  19/21  unb  ba^3  Ätmiij^ouS  bc§  SBcftenä  in 
bcr  Stetwn^iic-nft-rafec  nm^ic.  bicfcn  ,?>aiuiern,  bie 

crft  futaJ'i<J)  .^miBern  ber  .<:xn*ntann  Tiet>  über- 

geemtgen  fniö,  tourbcn  ü&ci:  3000  anfleitenic  bcfcöäftial. 


ADOLF  SCHUSTERMANN 

lÄ0IIM$6H-VEBUMil«eiTÜNCSAüSSCHNITTE  |      g^'^^gf  ^^^^^ 
AUSMHMITT  VOM:     \  ^  JAN,  1932 

Vorwärts,  Berlin  SW  68 

On  einem  eanatorinni  im  ?i^eften  Scrlins  ocrffarb*  an  bfn 
i^olg^n  einer  Slinbbarnicnt5üubun(5  ber  bur<ö  aa^Irelrfjc  fßnwii- 
bausgriinbungcn  bcfonntc  Äommeraienrcit  Slbolf  3anborf,  einer  bor 
bcfannteften  Äaufleul«  »erlln».  Sm  3al)re  1926  f)at  ganborf,  bcr 
burc^  flefc^icfte  ®ef<||äft9füf}rung  gute  tx)irtfcf)aftUrf)r  Srfolg«  erjkUc, 
(eine  föcfci^äfte  an  bie  f^irma  5)crmann  Zic^  üerfauft. 

Oanbnrf  mar  in  ^ei^  ^Tioiien  b^e  bentfd^en  Gln^niinnbcf^  eine 
l  t^runnte  unb  n.Mci}äiUc  y  orionlidjfcit  unö  gci)örte  mc^r  olo  ^man^i.] 
JV.il)rc  bem  grofjcn  2[ur4d)u^  bcs  a^crbonbcö  beuticl)cr  SBaren«  unb 
SCan'Iuinrcr  an.  ihi3  deinen  SInfängen  boutc  er  ein  grobes  Unter* 
nehmen  auf,  bc«  «r  W»  CEnb€  bc«  So^jres  1926  fet&ft  leitete,  ^fu? 
Oer  1892  {rcgrünbeten  fjlrma  fS.  Sanborf  a  Co.  enfftanb  oUmahitrb 
b«r  8on4»rfi*e  5BarenI)ausfon5ern  mit  über  'M)OQ  2In  g  c  ft  cU^ 
ttXU  für  hic  Sanborf  immer  ein  nxtrmes  mitfübtenb«^  f)cr,5  hatle. 
Sns  er  feine  Ußarenl)äui>r  ix^rfaufte,  nwren  es  bie  Sfnt^eftcUten,  bt* 
biefen  ?ll^rrf)(cl  fefir  bota.iciien.  SvinC^ar?  cm  i^aUeJdien  Tor  i'.ub 
Oanbiirf  in  L<cr  CHronon  {vrnntfurtcr  eirafie  marcn  jaljrcinnji  bie 
populorften  ScrFiner  mirenf)üu[er.  Später  llc&  «  bCfl  «cufl^aue 
bes  Sßefkns  hauen,  ba%  merlmüttiJgermeife  aw<^  beute  nod)  oas 
elnjige  mirflid^e  große  5lBarenbaa«  in  IBcriin  SB.  f». 


Ik 
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Berlin  am  Morgen,  Berlin 

Adoli  jMdorf  isttwbtn 

?Jöit6otf  iff  fit  6er  Wac6t  au  ßcftcnt  !m 

9irter  Doit  faft  612  ^^aßren  infp[(te  einer  ^Unb^ 
^rtrmclTt•i^!1!^lfn^■r  ucrrtorticii.  ;>m  \^^^te  ISf^i 
'^atte  er  am  ^Dittelniarft  öie  r^trntu  VI.  Mn- 
Nwrf  &(So.  (tertrftnbff,  (fu9  fter  ft(f>  5er  befanitte 

«•rrt  wr  mfitfaftt  fMBren  tn  ftcn  det 
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Die  IV8II  an  aim,  MriiD  sui  48 

AUunincr  ucurrtf  ö  o  I  j  a  it  5  o  r  f  ifi 
ttc'tcru  iin  öeit  TvoIiU'n  einer  Cperotion  im 
iHücr  üün  &2  vVtljreu  ii  c  ft  o  r  ö  e  ii,  2Iu5  bei 
im  yüat)te  18Ö2  öcfirünfictcn  Brlrma  a.  3an- 
iotf  &  (?o.  entftan5  anm&6Ii(^  ier  3an5oxf- 
frf>c  SSaren&aiK^fou.H^nt  mit  ttßer  8000  SlitflC- 
»telltcn,  5er  iixucr  in  bcn  Kton^crn  btx  ^t« 
mann  iicü  ^U>i.  überaeaaniien  tft 


ADOLF  SCHUSTERMANN. 
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BflTHner  Herold,  Berlin  suiii 

35.  Adolf  Jandorf  f 

»eHlii,  16.  ganuüt. 

ors  TJ"fv®°"v""^^"«  ^0«^  trug  man 

^bolf  p  a  n  b  oxUü  ®ra6e,  -ben  mächtigen 
^aren^au^fonig  üon  »erlin.  %n  feinem 
öraöe  auf  bem  grieb^of  bon  SBeifeenfee  ftanb 
€tne  rteiengrofee  Xrauergcmrinbe,  in  ber 
man  neben  ben  näd)ften  2lnöerm<i übten  unb 
«Jreunuen  auä)  bie  ^n^o&er  ber  girma  öcr» 
mann  Xte^  fa^,  ©eorg  5;  i  e  fe  urtb  a)r.  ^  » i  I. 
Jenierg. 

Jiriit  STbolf  ^anborf  ging  einer  ber  Be!ann= 
le[ten  Scrlmer  baf)in,  unb  nicf)t  älter  olä  64 
Ja^re  tft  ber  lebengluftige,  fletne,  BemegliAe 
§err  g«morben,  ber  faft  genou  fünf  ^al)^^ 
na^  ber  UeBergaöe  feiner  ®efd)afte  an  bie 
tfitmo  ©ermann  %ie^  ou§  bem  Pe5en  ai^e» 
Tttfen  tturte,  bog  er  fo  fe^r  licfite. 

_  fehlte  ju  feiner  ^^remirre,  war  ein 
ftonbiger  ®aft  in  'ben  guten  83crliner  öerren« 
nm  geiDeien,  er  war  aud)  anberen  Sßergnü^ 
gungen  nic^t  a^^olb  unb  ^at  fid}  fogar  no* 
l'öngerer  SBitoerit^aft  erft  üot  einigen  ^afi« 
rcn  »lebet  öerl^etrotet.  3)aä  ^inberte  f^bo^ 
nid^  ein  engeS  ©erButtbenfetn  mit  feinem  e'mv 
aigen  ©oj^n  ^att\)  aus  crfter  d^e,  ber  nun 
le&t  nid^t  nur  ben  »oter,  fottbern  au(^  ben 
fieften  g^reunb  t>evlox.  9?ie  fa^  mon  einen 
Dl^nc  fecn  ortbem,  unb  biefe§  3ufammenfle§5i« 
rigfeit^efü^r  ttKir  <iuä)  auf  tie  ©attin  |)arrö 
3anborf^  üBergegan-gen,  bie  in  ©emeinfd^afit 
mit  i^rer  StieffdiinjiefletniuUet  ben  Ätonlen 
£ü  jnle^t  ^jflegte. 

ütele  Erinnerungen  TniLt>fcn  fidö  an  bie 
^ßerfon  Slbolf  ^anborf«,  ber  e§  berftanb,  fxä) 
au§  Meinen  5tn fangen  ^um  ®l^f  cineS  ber 
größten  SBaren^auäfon^erne  unb  pm  Bat^e» 
rifdf)en  Sommerjienrat  emporjuarBeiten, 
er  bann  infolge  Don  3)ifferen3en  mit  ber 
SKimBurger  pfirma  ©m^ben  feine  SBaren» 
j^ufer  an  %iel&  öerfaufte,  fiatte  er  fiA  üor* 
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Das  Kleine  Journal,  Berlin 

Sum  Sotie  Mf  Sanbt 


tolr*  ö^iemlic^  genau  frierjig  3fa§re  ^ 
lf«in,  ibafe  2lbo[f  ^anborf  uoc^  S^rlin  lain, 
©r  I'tammte  aug  fkinften  S3'err;ärtnifi€n  unb  ift  in 
Iri9cnt)€tn6m  Slefte  an  b^r  mürttembergifd^-ba^« 
ri[c^n  ©ren^e  geboren,  «bcr  er  mufe  }(^on  [e^r 
W  fl€8€tgt  ^6en,  bc^  er  ein  »erl  toav,  henn 
f(^n  4n  gan^  jun^n  Sauren  iwlmt  er  In  bem 
alten  grofeen  ^au\^  Dan  ©mbenin  ^cmbnxg 
cinij  SJertroucngfteüung  ein.  Wlt  ^ilfe  biefes 
^>aufe^,  ja  unter  -feiner  ^Beteiligung,  Ijat  fid^ 
SIb.Dlf  3tini)orf  in  Serlin  lelüftäubig  gemarfit  unb 
am  S^^trtefninrft  ein  fleineä  ö>[^fd)ii]ft  eraffnet,  in 
'bem  mau  iäd>eclicl^  billig  einlaufen  fonnte.  (5§ 
ift  ni-d^  longc  5ei  ifaiefem  ©ejt^cifk  geblieben: 
fd^on  äe^n  Sa^ce  \p&tex  toat  3onborf  ein  ^öd^ft 
ernft^öfter  Sonlurrent  ber  Siet^  unb  93ett^im 
unb  in  ben  ®egenben  om  ^allefd^en  Xor  unb  im 
Dftcn  unl>e>ing1  i^r  fiegreid^r  ffonlurrent.  Seine 
n>eitere  2aufbar)n  ift  jebcm  5^prliner  befannt:  bie 
©rünbung  he^  fl*.  b.  ffi.,  bie  einem  gongen  Stabt* 
teil  ein  aubereä  ®cficf>t  g^ab  unb  bcr  fdjlief^lid^ 
SSerfauif  aller  feiner  ©äufer  «n  ben  3:ie^4ion^^ern. 

Slbolf  S'inborf  mar  nic^t  nur  einer  bcr  inteUi* 
genteften  ^awfleute  feiner  ^it,  ber  mie  laum  ein 
anbcrer  Immer  bie  fjinger  an  l^rem  ipulfe  l^tte, 
fonbent  et  toat  t>or  allem  unb  too'^l  in  erfter 
£'inie  ein  ÄrbcitStier  über  jebem  SJcrglcidF).  (Bein 
Xaq  fiegann  um  I>alb  ad)t  unb  feine  2lrbeit  enbete 
j^mölf  Stunben  jpäter,  mfnn*^  gut  ging;  unb 
feiten  nur  fanb  er  Qeit,  in  {einer  2B4>^nung  in 


ber  Siergartenftrafee  8  ru^ig  p  SKittag  ju  effcn. 
®r  ^tte  fic^  ein  eigenantigeä  ©Aftern  ausgebaut, 
um  i)en  ganzen  Zag  über  frifc^  p  bleiben.  Son 
einem  -jeiner  ^ävt\ex  fu^r  er  5um  anbeten, 
jebem  aber  bßfanb  fic^  neben  feinem  ^ri&atfontor 
ein  Sabe^immer.  in  tbem  er  ein  fo^IenfaureS  SBab 
au  nehmen  »xflegte  —  oft  brd  bt2  toier  am  Sage, 
«benb«  ober,  toenn  i^n  nid^t  flejellfd^aiftlid^  »er- 
^flic^tungen  abhielten,  tonnte  er  cigentlii^  nur 
ein  SSergnügen,  bag  abet  ganj  unb  grunblid^:  er 
poferte.  ©r  fpielte  für  bürgerlid^  aSerfyärtniffe 
nii^t  eben  niebrig,  für  feine  eigenen  red^t  befd^ei* 
ben  unb  fonnte  ftunbenlang  oijne  fid^  p  rühren 
unb  immer  bei  guter  Saune  am  f  artentiijc^  ifi^cn. 

©ine  &efannte  Erfd^inung  in  ber  SerLiner 
©efelIfdE)a|t  mor  SEboJdf  SanborfS  grau  ©rot» 
d^en,  eine  toa\^fyei^  »eiHnerin,  ^pren  in  ber 
©panbauer  ©traftc.  6ie  öerftanb  €8,  ben  !R«t<^ 
tum  t^reg  SO^anneS  aufS  Sntenflöfle  ju  fleniefeen 
unb  ifcfjrte  bei  feiner  monbänen  SJeranftaltung. 

STboIj  Sanborf  bürfte  aU  fe^r  rei<^r  5ü?ann 
gcftorben  fein.  (5r  mar  ein  grofeer  ^Patriot, 
jc^mäcmte  oot  allem  für  feine  ba^erifd^e  §eimat 
—  er  ^at  SKünc^n  ben  ©runbftocf  ^u  feinem 
3oologifd^en  ©arten  gefcfienlt  —  unb  Ijielt  ei  im 
©egenfaft  Ju  öielen  fclneggleid^en  für  unter  feiner 
SBürbe,  fein  ©ctt  inS  Sluölanb  gu  flüd^n.  3kben 
feinen  SoUegen  unb  S?ertt>anblen  traueren  i^m 
aa^Hofe  Seute  nad&,  benen  er  gan)  im  ©tirien 
©ute^  getan  i^at.  ^  0. 
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Neue  Zeit.  Beriin-etiarioltenbura 

Der  König  der  Charlottenburger 

Warenhäuser  starb 

Adolf  Jandorf 


2[n  ben  folgen  e'imv  5BIinl>]>armcnt3ünbung 
ift  in  bcr  "Jladjt  ^um  geftrifl^n  Dienstag  iwr 
grünbcr    ber    3anbDrnct)cn  fflarcn- 
Käufer    unb     bc5     „Saufl)aufc5  bcs 
St  [te  n 9",  5er   62  j     r  i ge  StoxnxtHtiitntüi 


ftoiiiiim]itiitaf  3ati5DVf 


Sboff  Sanborf  in  tinm  6anatorittm  in  btr 
Slugsburgtr  Strage  gcftorbcn. 

Scrtits  oDr  ai^t  Sagen  »urbt  Me  Operation 
oon  $rof.  2)r.  ^icorb  Dorfltnommen.  Zrotc 
bem  aber  noef^  berOfimt«  jtapajitänen  ISiinsu* 
geigen  nmrbcn,  »or  eine  Stettung  be«  Patienten 
nicbt  mebr  mdgfic^. 

Stbolf  Sanborf  mar  einer  ber  &efä^{g|ten 
unb  ftrebfamft<n  Jtaufteute  Serlin».  S(to 


<?infadKr  2Ing^  ff  elitär  bfs  ßinraufs^aulea 
(£  m  b  e  n  &  S.i  ^  n  e  in  i)Qmburg,  b^gonn  [«In« 
Öaufbal)n,  bic  in  einer  [teilen  Äuroe  aufrodrts 
ging,  gr  loar  es,  ber  feinen  (Tbefs  oorfcftlug,  in 
Berlin  unter  bem  Dramen  Sanborf  ein  SEiiareni' 
baus  3U  errtd)ten. 

Tlan  fcfKitftc  bem  tüd)tig«n  TOitarb^ikr  g«rn 
©cE)ör  unb  am  Spittelmarft  entftanb  in 
aScrIin  bas  crfte  9i^arenf>au»  oon  Sanborf.  Salb 
folgten  bicfcr  GErftgrünbung  anbcre  i)äufer.  Das 
Äauf^aus  bc5  SBeftcn«  murbc  bae  größte 
!Bor<nbaus  »«rlins.  einen  ung<af)nten  2Iuf- 
((^toung  na^m  bi<?fes  Untcrncl^mcn  unb  balb  bar« 
auf  enttf^tofe  ficf)  ber  Slommcr3icnrat,  in  ber 
SBifmersborfer  Stragc  in  CCbarloUen- 
bürg  ein  groges  a&arenl)ou9  ju  grünben. 

Tlan  fann  fagen,  bag  Sanborf  es  gemefen  ift 
ber  bi«  gefd)äftlid)«  Entioicflung  b<«  Berliner 
!lB€ft€n5  in  F)obem  ÜWage  g^förbert  bat  bag 
«r  ober  immer  babei  ber  greunb  bes  1 1  e  i  n  e  n 
3Rannes,  and)  in  b^^ug  auf  bie  greife  in 
i«iiMn  SBaren>bäu|<rn  geblieben  ift 

S>a§  i>eim  bcs  Skrftorbenen  in  ber  Ziergarten* 
ftnige  »urbe  immer  me^r  unb  mebr  aum  Zreff* 
{nintt  ber  Serliner  ®efenfd)aft  3m  tSa^tt 
1926  Dertaufle  Sonborf  feinen  gefamten  Setrteb 
an  Dermann  Zie(|.  Son  biefer  3eit  ab  vib« 
mele  er  fi^  nur  noä)  berCermattung  feine» 
grogen  Skratögens.  €o  beteiligte  er  fii^  au^  an 
ber  grogen  ^pierfobrit  in  aRand^en*Z)a« 
d)  a  u.  dr  (ebfte  nur  no^  ou»filfKi«gn<^  für  feine 
gamille. 

9m  Donnerstag  ober  Freitag  mirb  ftommer« 
Sienrat  t(bo(f  Sanborf  aur  legten  Stube  bei« 
gefegt  merben. 
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Steglitzer  Anzeiger 

£cr  ticfannlc  aikrcu^auSbcritcr  5(  b  o  I  f 
;^anborf,  öct  am  7.  ^cbruar  1870  la 
^cn(^ftfelt»  in  äBürttombcrg  v^cöorcu  tout1)ef  Ift 
in  bor  Dcrtianacncn  ^fac^t  infolge  ^üubbarai« 

tVacft  tcni  äVfucö  cinc^  f^liinuafiuni.3  cvfjiclt 
^niröorf  feine  faufinäuniidic  y(ueMlDinui  in 
einem  ilUaniifafturmarcn^  iniD  i^nnf(^ciclHirt  in 
»0*  ^Kcrgeuttjclm.  ;3ni  ^a^tc  l^<yo  untcruaftm 
CT  eine  3titbicnreifc  nod^  ^Jdncrllo,  «nb  stoci 
^^al^rc  fpäler  ^rünbcte  er  bic  ;^lrnui  ^>(.  an- 
bot f  &  (5  p.  iini  3pitidnuuft  in  'i^erlin,  auS 
bcr  fid)  'öcr  ^"^iinborffAo  iv<arcnl)an'?fon5cru 
cntmicfclte^  ber  bU  4»nufcr  iH^UciUUiance« 
Sirnfte  1/2,  «roftc  ;vranffurtcr  Straße  113, 
3i?ihner^bprfer  3traßc  lis/uo,  ^^^rnnncn- 
ftrn&c  l^V-  21  itub  bac«  Manfljaiid  bc0  ^-liVjtcne 
in  ^er  XaucmsieuftraBc  uinia^te.    ^n  bicfcu 

S'aufcrn,  btc  crft  für^litö  in  ben  Aonscru  bct 
erniann^3:iet^'?(.-W.  über(^caanacu  finb,  ttmr* 
i>cn  übcc  3(K)U  iHuflcftcUtc  befc^äftiat. 
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w  mm  III8SIM.  Biriiihttiiinarsdori 

fiommccUentaf  3an2KMi  gcffotben.  i>eutc  nad^  ift  Äßm« 
mewienrat  Sftolf  3anborf  in  feinem  i^eim  in  ber  ffilemen  See- 
ftroBe  in  2ß  a  nnf  cc  an  ben  ^olqcn  einer  Blinbbarmcntaünbung 
gtftDrbcn.  2IboIf  3anborf,  ber  m  iungen  Salären  Don  feiner  mürt- 
rembergifd)cn  ^elmot  no«^  »erli«  fam,  mar  einer  ber  betanntcftcn 
Äaufleutc  bcr  !Rcicf)3b^''uptftabL  1892  grunbetc  er  gcmeinfam  mit 
feinem  Bruber  5larl  am  Spittcfmarft  bas  „i^amburgcr  Sngros« 
lager".  Das  mar  bns  6tammi}au5,  bem  im  ßaufe  bcr  3abrc  eine 
JReibe  anberer  Äauf^äufer  folgte,  baruntcr  1906  bas  Jlauff)au«  be« 
tffieftens.  Sanborf  l^at  c«  oerftanben,  jebem  feiner  Jtouff)äu|cr 
bic  (^iaenart  hu  geben,  ben  bie  Äunbfrf)aft  bcr  Umqcbunct  oerlangtc. 
W\i  feinen  ^Brübcrn  Starf,  ^JJ?oriJ^  unb  Stöbert  toar  x^m  emc  5?-*' 
fdjäftöfübrung  rnogHc^,  bic  gro^e  mirtfc^afüid}c  erfolge  er^iclic. 
3m  3aÖrc  1Ö26  mürbe  bcr  Äonjem  Sanborf  mit  bem  ft.  b.  2B.  an 
^crmonn  J  l  e  6  Dcrtauft  Äommcr^icnrat  3anborf  mtbmete  fid)  in 
ber  lel^n  3cit  ber  aSertDattsma  feines  ^rloaiDermöfleng. 


Lictiterlelder  Lohalanzeioer.  Beriin-Liciilerieide 

'Pommer {irnrat  Jonöocf  f 

^u'.imnor-.i.'urnt  9I&oIf  £\anf»otf  pitter  kor  Ka*««*«»'» 
„Äauf  mufc.^  Ui  SScficuö",  ift  f;cute  nncTX  nn  1  i  "  r  m = 
iem  «6®.  routfte  1926  an  Slefe  »etfauft. 
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vonuwacM  iir  scmetiM,  erosiiH 

einer  her  hdanmehen  Äoufrcute  3?PrM,^^^^  V  V 
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Cottbuser  Anzeiger,  Cottbus 

Äiinmcraienrot  Mlrölf  Sonborf  geftovben. 
«criim  12.  Januar,  ((giß.  aJicIbunfl.) 

^^.oiiimcrMcnrat  3IboIf  3anborf,  einet 
ber  befannteitcn  Äauileutc  bcr  5iei<^s6auplftübt 
unb  Segtünbet  bes  ^auffiaufes  bes  SBeftens,  ift 
beute  na^t  an  SlinbbatmettUanbuns  ae^tsetb 
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Dresdner  Volkszeitung,  Dresden 

Slbolf  Sanborf  (^effotbfit  ^ 

^  5n  einem  Sonotorium  im  5Scftcn  »crlinS  berftorb  an  bm 
tfOlocn__ einer  ffllmbbormcntäünbuiig  bcr  burd&  ^aTiIrcicfic  5Baren. 
^auSßtunbungen  Befannic  ftommctätcnrat  2lboIf  Saniotf,  einet 
uL-t  befanntcftcn  Sauflcutc  aScrlin».  ^o^rc  1926  l^at  ganborf, 
bcr  bur(4  ßcf^nfte  Csicfrf)aff.?fü5run8  gute  totrtf^Qfüid^e  Grfolge 
ecäieltc,  feme  GJeidjäftc  an  bie.  girmo  ^ermann  Äieö  »erittuft.  * 


BERLIN  SO  16,  RUNGESTRASSE  22-24 


IRhßin.'Wßgtf.  Zeitung,  dmn 

AmMII  «■  dir  N»r  ^t\Z  JM.  1932 

.  Hotrmcrjienraf  2ibolf  3anborf  gcflorbciu 

"  Berlin,  12.  Soimor.  (Dra^fb.)  Äommeraicnrat  Jffbolf  San» 
borf.  siner  ber  befannieften  itaufleute  ber  9tei(^9t)aupt[tabt,  unb 
(Sr[in^er  besStaufHufesimSDcften,  l[t  ^eute  nai^ 
an  ^imbbacmentaünbung  gcftorbeit 


ADOIF  SCHUSTERMANN 
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Frankiyrisr  ZMtm  u.  HandeisittiL  Frankiitrt  n. 

Morgenausgabe 

♦  Per»onalit*n.    In  Rorlin  vert^tarb  K.-R.  Adolf  Jandorf. 

e  n  •  Pioniere  des  df^titschen  War<>nhauswMenR.  Jandori  nat 
ail-  kioin.^tftn  Anfäncren  ein  für  J^vUn  bf^ioiiUamo^^  Filinhintor- 
nohiii-'^  "  -'  hnffon  <\?-  .AVurr^nliaiw  d<^.^  kloinrn  Mannen:  .  Mit 
dor  F.ri  i.  l,Tunir  doö  „Kaufhauses  des  We.-tens*^  eriff  er  über  d  e- 
&.^n  Tvp  h  n;ni<  und  beeinflußte  damit,  eanz  wo^onUich  die  Aue- 
?e=^t.'.ltir«  dos  Berliner  \\V..tens.  Im  Jalii  o  mH  irvaa  Jfff  Jan- 
dorf-Konzorn auf  die  Finna  Herniann  Tietz  übor 
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Frankfurier  zeilung  u.  Handelshlall,  Frankfurl  M. 

Morgenousgabe 

Somm«raienrÄt  2t  b-of  f  3  a  f)  n  b  o  i  f ,  riiicr  bcr  bcfanntcften 
vnurf       ber  9lei*»l&öu»)tfiabt  unb  »cflrünbet  bei  ÄTaufliflufc« 

na#t  an  STitibbamentafinbungi  gc* 


i^cs  aßcftcii«,  in  l^eute 
Üotbcn. 
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Yom  soft  zum  nunonar 

Äornmeräictttat  Stbolf  aanborf,  berjörtw 
öciloröen  i%  roat  einer  ber  ISionteve  ftetei 

Der  beutfd^tt  2Barent)äufer.  er  Slnfanfl  *S«^cm» 
bct  1926  (eine  led,^  ajcrUner  i)äufcr  ber  l^irma  S>er= 
mann  Sieö  öerfaufte,  bie  bantit  ber  ßröftte  2Baren= 
BouSfonÄcrn  (5uro»xi§  tourbe,  foU  er  bafixr  über  40 

®mcr  ber  mannet,  bk  am  StufBau  bev  beutf^n  SScrcn-- 
^ufer  eiitfc&eibenb  rattgemirft  ^ben,  tit  loebcri  fleitorbea.  ®r 
toar  nic^  ber  erftc  unb  niäft  ber  größte,  aber  bod>  ein  aWmtn, 
ber  birÄ  feine  ©ebanlen  bie  ©nhuicfluna  bicier  ©cfc&art^rt 
Ö^ör&ctt  ]&at.    Slbolf  f^anborf,    ber    fleinc,  bi*Ji:cfllicbe 
aÄttttn  tnü  betn  ütmcfer  onf  ber  3lafe,  ber  gern  in  ajtüjionen 
teifynebe,  fyit  febr  befd^iben  angefangen,  ^n  SÄ  e  r  g  e  n  t  b  e  i  m 
bcfud^  er  bie  ^2&ulc,  unö  in  biefet  fleinen  <Stabt  ftttnb  er  mm 
afe  etift  biittct  bcm  Sobenttfi^i  wnt  aWanttfatturnwren  m  ^v-^^ 
ÄBtfen-  Sa§  er  angelernt  l&otte,  gina  er  aB  „innger 
I8fld&  ?lf<3^ffenburfl  unb  bann  muSi  Sätlbelmöbateu,  "ISif  &emt 
toor  vnärt  aroft,  aber  Slbtrff  ^fönborf  toor  befcbeiben  nnb  tonnte 
HO*  baton  fixeren,  f o  boß  eä     einer  breiat>ö<^^ntli^n  ©tit* 
bienreifc  naÄ  «MetiU  teiwte.  «cun^cba  So^  to^; 
ber  ftmiTmö,  ber  baw«»  öäber  bcn  Großen  2»*  gtnö^^mn  m 
m  ber  Slcncn  SMt  nnt^^nfe^  Sfiä  er  in  btc  öetmat  sitrmf^ 
{dbrte  nxtr  er  bon  neuen  Ginbrüden  ongcrüttt.  T)rü[)en  batte 
er  ncfcen  bcn  Oeinen  Sobengefc&äften  ^»äufer  gefcben.  in  bcnen 
ei  oBcd  m  laufen  gab,  SSdfi^c  wab  ©tierel,  Sn^ugc,  Änjäwc, 
^^lAMten,  twi§  tmmcr  iwm  Broit^»  unb  clleö  m  Teften 
gftrÄfctt.  ^§  gefid  ibm.  ba^  Sollte  er  nactmtod^n.  ^lU 
bäm^^cüJcn  toar   e^  i^m  nun  äu  eng  Qcmorbcn,  er  nabnt  eine 
StcIIuna  tn  Hamburg  an.  bei  ber  ^Vhrma  ©mbcn  ^^uc, 
(Unb  mw&  einigen  Sabren  ntacbtc  er  bicfcr  ^irttuk  bcn  »orwaofl, 
bie  einri<&tunfl   äm»  SäatmWle»   m  SBetlin  m  er« 

SM  SWIw  MW  Umrfc  in  «erlitt  «tn  Sötttclmorft  m 

crSffttel. 

Die  »Witncr  lac&tcn.  Sic  Sotten  dcl&ört,. bft&  ?tettbotf  W«6 
fftc  feü»  i^mtilotal  30  000  SDiarf  SJltctc  ^öölte.  unb  nun 

toaten  ße  übcncuat,  bafe  biefet  gro§cniirat)nunmac  Untcrnci?^ 

HC  fic^  aud)  fiwttr  täufcütcn.  aB  Tsanbott  am  iwllefdjcn  £w  cm 
Wrcuhoat^  baute.  2)aä  ixiu«  «m  @i)ittelm<itlt  ft^tf^ 
toicbet  aufflCfleben  iwotiicn.  ba§  *lt3cite  ekf<i&flftftcfit  jipcf>  beute. 
«Im  £>allcfc&cn  2 or  flab  ftaicrncn  5^ncbboTC  l^cte^ 
unb  toenin  iKUtfcr.  2^ort[,m  em  ia^rcnb^-u^y^^orti  ,sön- 

lieft  al^  crftcr  ein  t)ljotoöra*>biid}e^  «Itciter  tn  em  mirc^ud 
m  W&  bort  tJbotnqroiyftkten.         „^abrc  IDOT.fam  ^^anborr 

eröffnen,  ©ieber  fcbütteltc  man  b^n  ftoyr.  iic  ^^^"^V 
'beä  »erltncr  SBeftcns,  ber  ia  nodj  nidjt  '^""crut  To  BAöUert 
üj«  tt)i£  Seilte,  toatcn  flc^oobnt.  t«  ber  inneren  ©tabt  vu  5^ 
fett.  SBlhSc«  fic  t>on  bicfcr  ©cwobnbctt  abncbrn^  ibxctfevirt 
IKuiS  ber  bamal*  IwnicDenbcn  Slnfidn  ^^mn  ^cbabt. 

^nSrf  mSuc,  luc-ä  er  tat.  Gr  lieft  feinen  fxami,  ber  em 
©Aioowort  frmWHtfie  aJlaffentwrc  toor  Ott*  ber  Jfinna  fort 
SrSite  baä  Oiemt  ^a urban  ^3  ^  "  "  ^  .up^''^ 

bic  twrt  qcnibrt  nmrbcn,  toarcn  nicfn  mtnifi-  bOlie, 

Sa?cn  au5  einer  groBen  ilusabl  »on  toorneSmen  ®P^itÜQf^ 

fd&aftat  -  ui'b  es  battc  ©rfolfl. 

■Jier  Stift  rinf'5  üeimläbtifmrtt  l*obfnnef^wftc#  5«f 
t«  feinet    bcmcatrn  l'aufl-.fibn  bse  btcrxiaWI*« 
gjliUionor  unb  tum  ^ii^atcnbauMönifl  «eüttiÄ. 

in  bera  Uxxrn,  *52?*"*"Jg^V;?^  ^p,tt  unb  ü;  2}ietet 

crfte  TnacÄfinncbme  betrua  öerfeten^^^^^^  teirb 

iebeö  Gtutl  muB  mit  einem  '-L^'"»>W,^=%''SHcTt 


JLiwS«I.X*  fSmlrt  O^r  Xiefe,  ob  er  ncü  aucb 
lÄÄÄr^r  erft  dnmal  ein 

Ä  SSrÄS  bic  ?tn?rte[luna  im  oberen  ©torfwerf  ^md-^ 
^  nÄJn^  lax  bie  ;Kcfr«men.ufnu«  lÄÄn«  T- 
Ibie  '^iöTuifion  darüber  battc  nan*  Berlin  m  Slufreflunfl  gc- 

i  ^ic  SScrt^eiwS  ftammten  au§  Wo-f  it.- 
Lo  ber  ^tcr  ic  ein  ©eKbaff  tn-mfv        beti  iicna.uqer  >:bu  u 
&n?t«n  bk  iobnc  hi  ^A-rlui  in  bev  moicHtnaler  ftmyc  cm 

^ÄVenWnÄ  e^bT  ÄÄ^. 

S'X^^äreu^..u.untauel>muu,eu  iuib  in  «etne«  ©föj; 
ten  JSftanbe.r'HuboIpl)  -uarftabt  «^t^v^m^^X?  IS-^V 
bcimciiter.ö  auo  iWerflcnburfl,  bev  tu  ^^-^ "^J'".;jf '^?r 
ein  gjlanufaltnrmarenflcidwft  cvoff.u  tc  ^^^^^f -^^^..^^Z. 
ic&8ft§eri)ffnunn  fuln-  er  mit  icun, 


höanen  unter  der  üoir  \iifnmmcn. 


■ic  Ucibcn  SRönner  arbei- 


iS^n 'inT'etftT^dfte^itire^-^lnn^^      öeu  Sancn  t>on  Mbeji 
leiten  ^U^bennub  ibr  .  foilbnro.  c"^ 
b>ic  "T^Snmrev  Inrbteii,  mie  bie  "iVrlmer  (lelcnin  b«ttcii, 
laub^f  d?i\on  ^cmtori'  eutitaub  biev  b,i*  Wn^crnebwen  «fc, 
Ä  finter  Srinann  2ri,ön»orff  einen  «nncöcttrcn  «^ngm 


Hamburger  lRorre£iponüßnt,iPidniüürg 

Morgenausgabe 

sSi  in  fft  f,y%^'S>'"Ji?'''  f  auföaufcä  bed  SCSeflcnS  in 
öuna  flci  ovi u      ^'^^^        2)Un«tea  an  «SinUMtmeiiM« 


»möjjrn   »ri/rtctfes    ftirvt^t  ■  sutiC>"*irr  ■  muao 

BERLIN  so  16.  RUNGESTRASSE  22-24 


Abend-  H^l^  Ausgabe 

Aiissclinltt  au»  der  Nummer  vom 

IZ  JAN,  1932 


(tommergictirai^^olfjkitii^orf 

—  23ci(ir.,  12.  3:  nnax.  (^Sra^tbcrid)!.) 
Jtomnicnicnrat  ?f  a  n  b  o  t  f ,  acnrü;;bcr 

bc^  JJnu^f)aufc^  bcö  Söcftcnö  in  Scrlin,  ifl  ^cut« 
nac^t  an  93Iinbbarment^ür'"""*  flcftorben. 


ADOLF  SCHUSTERMANN 


Zeitungs  ■  Ausschnitte 

OröBtes  deutsehe«  Zeitungs  -  Ausschnitt- BQro 

Berlin  SO  16,  Rungestraße  22|24 


3eUung  \üt  ^otbtoeftbeutfi^taii^ 

•(STftSbCt  1849 


1  a  JAN.  1932 

Atfolf  Jawdorf  tt»>torben    -  - 

ÄontmeT3i«nrat  3ß)oIf  Saitborf,  etner  be« 
berann Ifften  Ämtfleul«  bet  Mcte^^Btftobt 
un^  ©egrilnbet  bts  Äottf^oufe«  b«5  SBeftens. 
tü  0«  SUnbbatnwiiiifaiibun«  QtHmbta. 


ADOLF  SCHUSTERMANN 

I  AORfiSSEN-VERLAG  aZEITUNQSAUSSCHNITTE 
AUSSCHNITT  VOM;       ^  4.  JAN.  1 932 


GfiGRUNOKTItM 
BERLIN  S.0.16 

RtfNOSSTii.aa 


\?olbwille.  Hannover 

3n  €lnm  €<in<i{otlum  im  «löeftcn  «crlinä  ftorb  an  4«n  goIfl«n 
anct    «Uni)iotmcnf3ünJyunfl   bet  3<it>trel<t>e  <3»ot«nl)<iai- 

fltfinfrungen  t»eh«nn!e  Äommetalcnraf  ^*t>lf„2^itbotf,.  einet  feet 
KkSnnteftcn  Äouflcute  «etlinä.   3m  3abre  1926  \)c\  3an&otf,  bet 
iutn«ÄVe  ©ei*äftäfüDtunfl  «ufe  n)irt|d,«flli*e  etfotee  et- 
jelne  ®e|ct)4fte  an  il«  Sitma  Setmann  Sicfi  ücihautt. 


ADOLF  SCHUSTERMANN 

[ISoSSeITveruwu^ 

AUSM^NITT  VOM;       1  a  JAM  1932 


GfiGRUNOETl691 

8CRLIN  S.O.  16 
RUN0tSTR.aO 


ADOLF  SCHUSTERMANN_ 

I  ADRESSEN-VERLAG  U.ZEITUNGSAUSSCHNITTE1  BERLIN  S.0.16 

lliyMOISTR.a9 

AUSSCHNITT  VOM:    1  3b  JAN.  IG 32 


UIIISCI»  UOlkSZIIlUDO.  UID 

1.  Morgenausgabe 

<tommcrMenrat  2lboIf  3anborf,  einer  bct  befanntejUn  Äouf» 
Uute  :.*>t  SReiAö&ttUptttait  uni)  ««firüntcr  bcs  ÄaufbauJeö  »e« 
9ße[tend  t[t  an  Slittbbatmentdttnbutig  seftoi^n.  4 


^  KommersieKrat  IsateH  i>Ml#tWE.  Dor  tekAnnie  WarenhaUt«- 
W-Ay  V  \  il  1. 1  f  .1  a  n  d  0  r  f,  iJoi  ;im  7.  Febfnar  1870  in  H^^nssfffld 
ill  U'-.iriirmi->rrL:  jzeboirn  wurde,  ist  in  lier  NOigaoRmuMi  Nacht  an 
Blindd.unionfzfindtjhff  <*  8  t  o  r  n.  .Tandorf  «rhielt  seine  kauf- 
hiänni-'  Im  Ausbilduni:  in  ciliom  ManufaktuTwatpn-  und  Iknk- 
pcscbillt  i),  Dad  Mrtcoiitlioiuj.  In)  Jabro  1890  Unlcrnahiu  er  eine 
Sludirntei.-r  nacli  Anurika.  \ix\A  zwcii  Jahre  später  artin dett>  er  {&t 
Firma  A.  Jaiidorr  ä  C am  SpiUclniarkt  in  Berlin.  «U^  drt- 
tiob  der  .bndurfsi  Ik  WarcnliaU&künzern  ouiwickeltö.  1906  <^r- 
rii-htft*  Jandorf  den  ^roDon  Kom|M<C!X  in  d<^r  TaMAlti«n«lNi6«' 
fKaufbiius  ^Vr•(fn^y  1?^20  irttrdte  iler  Kofiirertt  iaitdorC  «in 
Hermann  T  i  e  t  z  vei  kuud.  v 


ADOLF  SCHUSTERMANN 


eCGRUNOSTlSM 

ERLIN  S^16 
tUNQeSTR.aO 


AUMCNNITT  VOMs     ]  2.  JAN.  1032 


llnigstiiriirHi^^ 

Abendausgabe 
Äomtnerjienrot  3anborf  fleftorbcu 

5(DUimewieitrat  «I  b  d  l  f  S  a  n  b  o  t  f,  bcr  99earünber  bc§  bctniuiicn 
ai.HUcnf?au?tnn3etn3,  ift  in  ber  üergangcnen  3laä)t  einet  ^cralc^hjod^e 
crieaen.  im  fltünfecte  er  tin  3entrum  S3etlinä  fem  ^cmburßcr  pn- 
grcSlüQcr  bQ-5  boS  StQmm^>au§  einer  g<inien  Steide  bon  STauJ^auferit 
in  ben  üerf.fjiebcnftcn  Söetlinet  Stabtteilen  ttutbe.  1M6  « 
ic&IieUid)  im  Sßeften  Serling  einen  grofeen  ®0ten5au8p(ricTt,  bo8 
Ift  0  u  f  b  0  u  8  b  e  8  38  e  ft  e  R  %itt  jefamte  ^onboif tonaern  »tttbe 
bfina  im  Sa^rc  1928  an  Me  Birma  ^ermann  %\t%  wilauft 


ADOLF  SCHUSTERMANN  _ 

i  AORESSENVERLAC  U.2EITUNCSMISSCHNITTi^  ■JJ^'J^lf^ 


AUSSCHNITT  VOM:    1  a  JAN.  1932 


Leipziger  iieueste  iiaciiriciiien,  Leipzig 

*  Todesfall.    Kommertloimt  Adolf  Jandorf»  «iner 

dpr  bekanntesten  KaufWte .  der  Reichshauptetadt  und 
R.-'irrüntier  -le.^  Kaufhauses  de«  Westens»,  iat  heute 
nacht  an  Blinddarmentzündung  gestorben. 


ADOLF  SCHUSTERMANN 

AUitGHilllT  VOM:     ^  ^  J'^'  ^^32 


CBGRUNDariMI 

BERLIN 
RUN0ISTII.1O 


.Ikecksciie  eezeigeo  e.  Lfiiecker  zeiteno, 

^ommer^ietiraf  ^^olf  ^ont^tf. 

geftorben. 


3an. 


<8  unltneilbuns) 

crtB.  »drU«,  12 
Äomm^raienrat  Slbolf  3  o  n  b  o  r  f .  cIiut  bct 
Befoiinteften  Äaufleute  ber  5Reid)sl,uiipt!ta£>l  unb 
®cfltünber    bes    Äaufbaufes  oe» 
SB  « ft  e  n  &.  ift  ^te  mtifyt  an  »JhttKtnrmentjttn. 


I  ADOLF  SCHUSTERMANNi 

milTIIWUKiail>.IIIIITTf 

13.1» 32 


BERLIN  S.O.  16 
RUNGESTR.20 


MMtCNIIiTT  VOM: 


Xeeklenburgisohe  Zoltung 
Schsierln 

ttmm^tntat  fttolf  S^nbotf  geftotfcn. 

i^ommetiienrat  äbolf  S^nboif  ift  am  12. 
itttttt  an  ben  J^olMn  eintc  Dpetotion  im  SItet  von 
62  Soften  fieftoroen. 

^onbotf  n>ar  in  ben  ^leifen  bes  beuif^h  Sin« 
jel^anbels  eine  befannie  unb  gefegte  $exfiAtIi<^< 
!eit  unb  gehörte  me^t  ai^  inxxnjia  3Ä^te  bem  uro« 
Icti  Vu»m«i6  bes  Skr6anbef  beutfi^t  SSatcn«  ttnb 
Stottfliliifet  an.  SIus  fleinen  SInfänflen  6aute  ct 
(in  gtoges  UnterneBntftn  auf,  bos  et  Bis  Snbe  bcs 
Sautes  1926 Jelbft  leitete.  SIus  ber  1892  Qegtünbc« 
ten  Sitnta  Si.  S^^nbotf  u.  (to.  entftanb  aamä6Ird> 
ber  ^anborffAe  aßaten^auslmtsetn  mit  Sief  8000 
^nge^eOten,  bet  fpotet  in  ben  ^onaeill  Ut  l^u 
mam  Zit|  9L4B.  ittesgtgonflen  i^. 


BERLIN  so  16.  RUNQESTRASSe  33-M 


Schwäbischer  Nerknr «  Stottgart 

Aeheste  und  bedeutendste 
gfoit  TogesMltiuig  Sttdwestdeutsdilands 


Aussdinitt  aus  der  Ausgabe  Nr. . 
vom  14.  JAN;  1932 


5n  Serlin  tft  bct  tDeitfeehannle  Äomme^yen» 
ratabolf  3attborf,€mSBütttembet3et, 
bit  »cßriinbet  be«  »um  »eflrtff  eemotbencn  foge» 
nannten  blttiflen  Äauffieufee  on  einer  SSIinbbarm« 
Entaünbunfl  g  e  f  t  o  r  b  c  n.  Gonborf  harn  fd>on  als 
junger  ftaufmann  cue  feiner  fd^roäbtfdien  ö-cimat 
noA  Serlin  unb  I)at  es  bcburd^,  hoS  er  oet» 
fianben  ^t,  ftfts  ben  (9efd>madt  be«  icunbenitreife» 

Sit  treffen,  bet  in  ber  ©cgenb  feinet  ©cfdiaft^qrun^ 
ungen  wohnte,  ju  einem  ber  behanntcftcn  ©roß* 
kettifleute  bet  9lcid)$l)au'Ptft<ibt  pebrod)t.  Dos  bc« 
lutnnte  ftouf^s  free  a&cftene  (Ä.Ö.Sß.)  ift  u.  a.  eine 
feinet  Qtünbungen,  mit  bet  etft  ba»  gans«  Siettel 
fett  akmenfcienftraftc  unb  bea  Äurfürfttnbamme  fet» 
ntn  «ifWn«^n  SufK^ng  erlebte. 


ADOLF  SCHÜSTERMANN 

C  COIIUNOCT499fl 

lAOmSSIN-ViRLMIUEITUNGSAUSSCHNITTE  IBERLIN  S.ai6 


AUSSCHNITT  VOM:     15.  JAN.  1932 


^ißgbaöengr  Tageblatt,  «iegbaöen 

Kommerjtcnrttt  «öolf  3andorf. 

3um  Xobc  be0  befanntcn  SBarcn^auebefiletd. 

„Die  "Oanborfs",  bas  ©ar  ein  begriff  ni^t  nur  für 
»erlin,  {onbern  für  bas  ganjc  3ieid),  bcnn  bie  Srüber  Sttbolf, 
Äarl,  SJloriö  unb  Kobert  bilbeten  in  früheren  3a^rcn  eine 
Setneinfifiaft,  bie  tic^tunqgcbenb  mutbe  für  bos  gelangte 
beutfAc  SBaren^ausiDcfcn.  3lus  SBUrttembcrp  ftammt  bie 
gomilic  Sanborf,  beren  fü^nftcr  Pionier  Slbolf  ßerocfcn  ift. 
Bor  40  Sauren  grünbete  er  mit  feinem  Sruber  Äarl  in 
iBcrIin  am  Spittelmarft  ein  (Sefii^aft,  bas  er  „Hamburger 
Sngroelaget"  nannte.  ^otte  eine  ftünftigc  3eit  crtDij^l, 
bic  Honjunitur  ^alf  i^m,  unb  fo  bauerte  es  benn  ni^t  lange, 
6i5  anbcre  (SefAäftc  eröffnet  tDurbcn,  unb  fd^Iiefeli^  ent» 
[tanben  fltORe  jtaufljäujer.  9Im  9}aUe\Aen  lor  unb  im 
Korben  »crfins,  in  ber  BrunnenitroBe,  fpäter  im  Süben  ber 
Stobt  mui^  SBaren^öufer  ettiAtet.  SBenn  man  bem 
loten  bie  SBa^r^ctt  nat^fagen  »iu,  barf  man  nii^t  »er« 
frf)tDcigcn,  baß  er  ein  9)fann  oon  eijerncr  (Energie  geroefcn  ift, 
bie  5uroeilcn  fogar  in  iRü(Ifid)t5lofiglcit  ausartete.  Slber 
er  hatte  bas  eine  qxo'^h  3iel  oor  Slugcn:  bcn  2BiUen  jur 
aRai^t.  3m  Sa^te  1906  maßte  er  bcn  groftcn  S^Iag,  führte 
er  ein  ^ßrojcft  aus,  bas  mon  bamals  betakelte.  Cr  boute 
in  ber  bamals  noA  rocnig  beliebten  laucnfeienftrafee  bas 
„5?auf^aus  bes  SBcftcns".  (Ein  ganjer  ^äuferblod  mufetc 
«icl>ergeriffen  werben,  um  bem  SBaren^aus  $Iaö  äu  ma^en. 
Das  SBognis  gelana,  3anborf  hatte  gefiegt.  »or  fe^s 
3aJ)rcn  ttwa  »erfauften  bann  bie  ^anboifs  i^re  gefamten 
iüSarenpufcr  an  ^ermann  liet?.  Äommerjienrat  3anborf 
)og  fi(^  ins  ^Srioatlcbcn  ^urürf.  ajor  nid)t  aUj^u  langer  3eit 
qat  ber  tüftige  IKann  jum  ^ujcitenmal  geheiratet.  SRun  ift 
et  einet  üJettafi^enb  aufgetretenen  Slinbbatmentaünbung 
etleoen. 


End  of  Adolf  Jandorf  Collection 


